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Der Dank des KReichslandes.
Jn der ſtarken politiſchen Bewegung der letzten Wochen

iſt man über gewiſſe Beſchlüſſe des neuen elſaßlothringi-
ſchen Landtags leichter und raſcher hinweggegangen, als die
Dinge eigentlich geſtattet hätten. Man wird zwar der Mehr-
heit der Budget Kommiſſion und der Zweiten Kammer, die
unter anderem den kaiſerlichen Gnadenfonds geſtrichen hat,
weil die Regierung ihn ſelbſtverſtändlich nicht der parlamen-
tariſchen Kontrolle unterſtellen wollte und konnte, nicht die
Ehre einer Auseinanderſetzung über die Grundelemente des
gegenſeitigen Verhältniſſes der ſtaatlichen Gewalten antun.
Aber rein menſchlich betrachtet, iſt dieſe Art von Quittung
für die Verfaſſungsreform ſo ſkandalös, daß ſie zum min-
deſten feſtgenagelt werden muß. Es hat keinen Sinn, im
gegenwärtigen Augenblick die Debatte darüber wieder auf-
zunehmen, ob der Optimismus, der der Vertrauenskund-
gebung dieſer Verfaſſungsreform zugrunde lag, vor der ge
ſchichtlichen Entwicklung der letzten vier Jahrzehnte irgend-
wie Stand halten konnte; aber wer damals nicht genug
Vertrauen empfunden hat, um dieſen Optimismus des
Reichskanzlers und des Statthalters teilen zu können, der
hat früher und draſtiſcher Recht bekommen, als er ſich ſelber
wünſchen mochte. Es iſt doch wirklich ein ſtarkes Stück, daß
man im Straßburger Parlamentspalaſt einen Beſchluß, der
doch eine perſönliche Kränkung des Kaiſers in ſich ſchließt,
wenn der Fonds auch nicht durch den Kaiſer unmittelbar
verwaltet wurde, für die richtige Antwort auf die ver-
trauensvolle Aufnahme in das Vollbürgerrecht des Deutſchen
Reiches gehalten hat, und wenn in eingeweihten Kreiſen an-
gedeutet wird, daß der Kaiſer tatſächlich eine außerordent-
lich lebhafte Verſtimmung über dieſen Beſchluß empfunden
und geäußert habe, ſo wird man das gerne glauben. Auch
für. den Reichskanzler muß es eine ſchmerzliche Aufgabe
geweſen ſein, dem Kaiſer von dieſem Beſchluſſe Kenntnis zu
geben und ihn in Einklang zu bringen mit den Anſchau-
ungen, Ueberzeugungen und Grundſätzen, aus denen die
Verfaſſungsreform hervorgegangen war.

Wer einigermaßen vertraut iſt mit dem politiſchen
Charakter der elſaß-lothringiſchen Bevölkerung mit dem
kleinlich-ſpießbürgerlichen Zuge eines zänkiſchen Demokratis-
mus, der einem dort auf Schritt und Tritt ſich entgegen
ſtellt, der wird ſich auch über den kleinlichen, unvornehmen,
faſt unanſtändigen Geiſt dieſes Beſchluſſes nicht allzu ſehr
wundern. Vielleicht kann man als mildernden Umſtand
auch gewiſſe Kinderkrankheiten des Parlamentarismus
geltend machen. Aber entſchuldigt wird dadurch im Grunde
nichts, und es wäre wirklich am Platze geweſen, daß den
Herren in Straßburg zum Bewußtſein gebracht worden
wäre, wie man in dem großen Deutſchen Reiche, zu deſſen
vollberechtigtem Gliede man das Reichsland trotz mancher
trüben Erfahrungen machen zu ſollen geglaubt hat, über
dieſen Schildbürgerſtreich denkt. Sucht man ſich aber in
die Seele des Kaiſers hineinzuverſetzen, ſo läßt ſich kaum
etwas anderes erwarten, als daß dieſe neueſten Erfahrungen
einen gefährlichen Reif für die fröhliche Vertrauens und
Hoffnungs-Saat bedeutet haben, die dem Reichsland gerade
in dem Herzen des Reichsoberhauptes aufgeſproßt war und
von der es ſchon ſo manche ſchöne Frucht hatte ernten dürfen.

Zum Wechſel in der Leitung
des Reichsſchatzamtes.

Nachdem am Donnerstag die Beſprechung des Reichs-
kanzlers mit den einzelſtaatlichen Miniſtern ſtattgefunden
hatte, reichte, wie wir bereits in Nr. 130 der „Hall. Ztg.“
telegraphiſch meldeten, der Staatsſekretär des
Reichsſchatzamts Wermuth am Freitag morgen
ſein Entlaſſungsgeſuch ein. Dieſes iſt von Seiner
Majeſtät dem Kaiſer genehmigt und der Unterſtaats-
ſekretär im Reichsſchatzamt Kühn zum Nachfolger
Wermuths ernannt worden.

Exzellenz Wermuth wurde geboren am 23. März
1855 zu Hannover. Er bezog nach Abſolvierung des Gym-
naſiums Hildesheim die Univerſitäten Leipzig, Heidelberg
und Göttingen. 1876 beſtand er die erſte juriſtiſche Prüfung,
1881 das Aſſeſſorexamen.
wurde er als vortragender Rat ins Reichsamt des Jnnern
berufen. Jm Jahre 1900 wurde ihm das Amt eines Unter-
ſtaatsſekretärs übertragen. Jm Jahre 1908 ernannte ihn der
Kaiſer zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Titel
Exzellenz. Seit 1909 war er Staatsſekretär des Reichs-
ſchatzamtes.

Der neue Schatzſekretär Kühn bisher Unterſtaats-
ſekretär, ſteht ſeit 1874 im Staatsdienſt und iſt ſeit 1892 im
Reichsſchatzamt tätig. Er war urſprünglich Juriſt und im
Jahre 1883 als Amtsrichter behufs Uebertritts in die Ver-
waltung der indirekten Steuern aus dem Juſtizdienſt aus-
geſchieden. Er wurde dann Juſtitiar bei der Provinzial-
ſteuerdirektion in Stettin und rückte 1886 zum Oberzoll-
inſpektor und Regierungsrat in Thorn auf. Drei Jahre
ſpäter wurde er Regierungsrat bei der Provinzialſteuer-
direktion in Berlin und kam 1892 als vortragender Rat und
Geheimer Regierungsrat in das Reichsſchatzamt. 1896 rückte

Nach ſechsjähriger Hilfsarbeit

er zum Geheimen Oberregierungsrat und im Mai 1905 zum
Direktor im Reichsſchatzamt auf. Anläßlich der Ver-
abſchiedung der Finanzreform wurden ihm die Brillanten
zum Roten Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. Jm
Januar 1910 wurde er als Nachfolger Tweles zum Unter-
ſtaatsſekretär ernannt.

Zum Rücktritt des Reichsſchatzſekretärs Wermuth
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Herrn Wermuths Rück-
trittsentſchluß wird in weiteſten Kreiſen lebhaft bedauert.
Die Darlegungen, in denen er die unter ſeiner Leitung
aufgeſtellten Reichsetats einbrachte, waren jedesmal ein
Muſter von Klarheit und Sachkenntnis. Wenn unſere
Finanzen ſich heute in einem Zuſtand der Geſundung be-
finden, wie es vor zwei Jahren noch kaum gehofft wurde,
ſo iſt dies nicht zum kleinſten Teile das perſönliche Ver-
dienſt des ſcheidenden Staatsſekretärs. Herr Wermuth iſt
von Beginn ſeiner Amtsführung dafür eingetreten, daß
keine Ausgabe ohne hinreichende Deckung bleiben darf.
Dieſes Prinzip iſt auch in den Beſprechungen des Reichs-
kanzlers mit den einzelnen Staatsminiſtern über Wehr-
vorlagen und Deckungsfrage voll anerkannt worden und
wird auch gegenüber den Wehrkoſten zur Anwendung
kommen. Um ſo mehr bedauern wir, daß Herr Wermuth
ſich entſchloſſen hat, um ſeine Entlaſſung zu bitten.“

Die kleinen Panzerkreuzer
im britiſchen Slottenprogramm.

(Von unſerem Marine-Mitarbeiter.)
Wie nach der engliſchen Preſſe verlautet, fordert das

Flottenbauprogramm für 1912 neben vier großen Panzer-
ſchiffen acht kleine Kreuzer. Jn der deutſchen Preſſe wurde
von kleinen Panzerkreuzern geſprochen, und auch der eng-
liſche Text zeigt den Ausdruck: „light armoured eruiser“.
Man hat es alſo mit einer ganz neuen Schiffsklaſſe zu tun.
Die große Zahl von acht ſolchen kleinen Kreuzern dürfte ſich
vorwiegend auf die Beſorgnis der Engländer zurückführen
laſſen, daß in einem großen Seekriege ihre Handelsflotte
ſchweren Gefahren und Verluſten ausgeſetzt ſein könnte, und
das wäre ja gleichbedeutend mit den allergefährlichſten
Störungen der überſeeiſchen Verbindungen des Jnſelreiches
und in weiterer Folge der Ernährung der Bevölkerung. Der
vor nicht langer Zeit zurückgetretene erſte Seelord der Ad-
miralität, Sir Artur Wilſon ſprach ſich im vergangenen
Sommer in einer großen Rede ſehr ausführlich über dieſe
Gefahren aus und meinte, ſie ſeien ſehr viel größer für Eng-
land als die ſonſt in Frage kommenden der Jnvaſion und
eines etwaigen Verluſtes der Seeherrſchaft. Sein Nach-
folger ſcheint hiernach auch den Grundſatz zu haben, daß
der engliſche Seehandel am beſten geſchützt werden könne,
wenn Wolken von kleinen Kreuzern auf den großen Ozean-
handelsſtraßen umherfahren und die engliſchen Handels-
ſchiffe gegen feindliche Kreuzer ſchützen. Umgekehrt beſteht
natürlich die Abſicht, daß dieſelben Kreuzer um ſo gründ-
licher die Handelsflotte des Feindes zerſtören und ver-
nichten.

Die naheliegende Frage, ob denn der engliſche See-
handel tatſächlich ſo außerordentlich ſtark gefährdet ſein
wird in einem großen ozeaniſchen Kriege, kann von un
parteiiſchen Beurteilern kaum bejahend beantwortet werden.
Wir wiſſen jedenfalls keine andere Marine einſchließlich
der deutſchen die auch nur im entfernteſten in der Lage
wäre, eine ſolche Gefährdung oder Schädigung herbei-
zuführen. Jn England denkt man aber anders über dieſen
Fall und hauptſächlich trägt hierzu wohl die Furcht mit bei,
daß in einem Kriege mit dem Deutſchen Reiche, armierte
deutſche Handelsdampfer plötzlich auf allen Meeren auf-
tauchen und dort einen Kreuzerkrieg beginnen würden.
Dieſe Beſorgnis hängt vor allem auch mit der Stellung-
nahme Deutſchlands, übrigens auch der anderen Feſtlands-
ſtaaten auf der Londoner Konferenz von 1909/10 zuſammen,
wo dieſe Mächte verlangten, daß die Verwandlung von Han-
delsſchiffen in Kriegsſchiffe und ebenſo ihre Rückverwand-
lung in Handelsſchiffe auch auf hoher See, alſo nicht nur
im Hafen vor ſich gehen könne. Auf der Londoner Konferenz
iſt über dieſen Punkt eine Einigung nicht erzielt worden, es
bleibt bei dem alten ungeregelten Zuſtande. Jn Groß-
britannien aber wurde dieſe Tatſache mit zu jener Agitation
der Vorjahre benutzt, um die Ratifizierung der Londoner
Deklaration zu hintertreiben, indem man ſagte, eine Feſt-
legung des internationalen Seekriegsrechtes ſei für Groß-
britannien nur annehmbar, wenn ſeine Geſichtspunkte und
Forderungen hinſichtlich der Verwandlung vonHandelsſchiffen
in Kriegsſchiffe zum internationalen Geſetze würden. Die
Stellungnahme des Deutſchen Reiches hierzu habe aufs deut-
lichſte gezeigt, weſſen man ſich von den deutſchen Handels-
dampfern in einem kommenden Kriege zu verſehen haben
werde. Die Admiralität ſcheint dieſen Standpunkt zu
teilen, und ſeit Jahren iſt man in britiſchen Marinekreiſen
der Anſicht, daß die Zahl der geſchützten Kreuzer nicht an-
nähernd genügend ſei. Jm vorigen Jahre wurden für die
britiſche Marine vier Kreuzer gefordert und bewilligt, für

die kanadiſche ebenfalls vier.

Der FHreiſinn als Protektor
der Terroriſten.

Das ſchmachvolle Verhältnis, in dem ſich der Freiſinn
der Sozialdemokratie gegenüber ſchon geraume Zeit befindet,
und das durch das famoſe Stichwahlabkommen nur gleichſam
ſeine Abſtempelung erfahren hat, treibt immer ſchönere
Blüten. So fällt die „Freiſinnige Zeitung“ (Nr. 62 vom
14. März) in einem „Die ſtarken Männer“ überſchriebenen
Artikel wütend über das Herrenhaus her, weil dieſes es ge-
wagt hat, die Regierung um ausreichende Maßnahmen zum
Schutze der Arbeitswilligen zu erſuchen. Und
während das Freiſinnsorgan auf der nämlichen Seite, die
zur Aufnahme der Schimpfepiſtel gegen das Herrenhaus
hat herhalten müſſen, ſich ſelbſt gezwungen ſieht, die ganze
dritte Spalte lang die wichtigſten Ausſchreitungen der
Streiker, ſowie die Hilferufe der nationalen
Arbeitervereine und des Gewerkvereins
chriſtlicher Bergarbeiter um verſtärkten Schutz
der Arbeitswilligen zu regiſtrieren, ſchreibt es auf der
erſten Spalte: „Um das zu ſagen, was ſie geſagt haben,
brauchten die Herren v. Zieten-Schwerin, v. Puttkamer und
wie ſie alle heißen, ſich nicht erſt die Mühe eines Jnitiativ-
antrages zu machen; die Weisheit, die ſie am Dienstag ver-
zapften, konnten ſie bei der Etatsleſung oder bei einer
anderen Gelegenheit ebenſo gut an den Mann
bringen.“ Und dieſes ſchale Gewäſch glaubt das führende
Blatt der fortſchrittlichen Volkspartei“ dem Bürgertum
bieten zu dürfen, während an demſelben Tage der ſozial-
demokratiſche „Vorwärts“ eine Sprache führt, die an Ueber-
hebung ihresgleichen ſucht: „Einen jungen Arbeiter haben
ſie totgeſchoſſen. Jn Herne ſollen junge Burſchen ein
Schutzmannskommando mit Schüſſen angegriffen haben.
Daß irgend ein Schuß getroffen hat, behauptet nicht einmal
die Polizei. Der Kommiſſar gab den Befehl zum Waffen-
gebrauch, und diesmal trafen die Schüſſe.“ Jn gemeinver-
ſtändliches Deutſch überſetzt, heißt das nichts anderes, als:
die Organe der Staatsgewalt ſollen ſich, wenn der revolutio-
näre Pöbel auf ſie losſchießt, mindeſtens ſolange als Ziel-
ſcheiben für eben dieſen Pöbel betrachten, bis ſich der eine
oder andere Gendarm im Blute wälzt; dann das ſcheint
ihnen der „Vorwärts“ allergnädigſt geſtatten zu wollen
dürfen ſie Schreckſchüſſe abgeben. Der „Freiſinnigen“
aber tut es ferner offenbar in der Seele weh, daß ſie den
Antrag des Herrn v. Puttkamer nicht zu einer friſch-fröh
lichen „Junker“-Hatz verwenden kann, weil nämlich dieſer
Antrag auch von Perſönlichkeiten unterſchrieben worden iſt,
deren Sympathien für ein möglichſt weitgehendes Koali-
tions recht auch die „Freiſinnige Zeitung“ kaum wagen
dürfte in Zweifel zu ziehen; deshalb läßt ſie ſich alſo ver-
nehmen: „Wenn aber der Antrag einſtimmig ange-
nommen worden iſt, ſo lag dies vermutlich daran, daß er
einigermaßen vieldeutig iſt, und im Falle der Not auch von
Perſonen unterſchrieben werden kann, die nicht auf
dem agrarkonſervativen Standpunkte ſtehen.“ Wie ein
Voltenſchläger hantiert hier das Fortſchrittsorgan mit den
Worten „annehmen“ und „unterſchreiben“, um den ſehr
ſtarken Eindruck, den die direkte Unterſtützung des Antrages
v. Puttkamer durch einen Adolf Wagner ganz zweifellos auf
alle ernſten Sozialpolitiker, ja auf die geſamte politiſche
Welt gemacht hat, wenn auch nur einigermaßen abzuſchwächen.
Das wird ihr aber nicht gelingen. Denn die Ausführungen
des Grafen v. Zieten-Schwerin und des Herrn v. Putt-
kamer zu dem Antrage haben über deſſen Sinn und Zweck
doch wahrlich nicht den geringſten Zweifel gelaſſen; und
wenn dieſe Jnterpretation des Antrages den nicht auf
„agrar-konſervativem“ Standpunkte ſtehenden Mitgliedern
des Herrenhauſes, die den Antrag mit unterſchrieben haben,
nicht konveniert hätte, wir meinen, ſie wären dann Mannes
genug geweſen, das in der Beſprechung zum Ausdruck zu
bringen, ja, vielleicht ſogar ihre Unterſchrift noch nachträglich
zurückzuziehen. Allein, damti noch nicht genug. Die „Frei-
ſinnige Zeitung“ tut alles, was ſie kann, um ihren politiſch-
moraliſchen Tiefſtand recht augenfällig in die Erſcheinung
treten zu laſſen. Sie verſucht, die Antragſteller zu ver-
höhnen unter Hinweis auf die Stellungnahme des
Staatsſekretärs und ſagt, die „Scharfmacher“ ſeien
von dem Verlaufe der Debatte „recht wenig befriedigt“ wor-
den. Ja, der Freiſinn iſt gründlich heruntergekommen, auch
von wahrem demokratiſchem Empfinden iſt bei ihm nicht
eine Spur übrig geblieben. Und das alles, nachdem ſämt-
liche bürgerlichen Parteien des ſächſiſchen Landtages ebenſo
wie die Bürgerſchaft der freien Stadt Hamburg ſich ein
mütig ſogar auf den Standpunkt geſtellt haben, daß die ge-
ſetzlichen Beſtimmungen zum Schutze der Arbeitswilligen in
keiner Weiſe ausreichten. Die „Freiſinnige Zeitung“ aber
hat mit ihrem Don Quichote-Ritt wider das Herrenhaus
von neuem den Beweis erbracht, daß ſich der Freiſinn, der
früher doch wenigſtens im Kampfe gegen die frechen Aſpira-
tionen der Umſturzpartei als einigermaßen zuverläſſig
gelten konnte, ſich je länger je mehr zum Büttel der Sozial
demokratie herabwürdigt.

De ſ,ſ d



a

Die Bergarbeiterausſtände.
Aus Eſſen wird uns gemeldet: Bei der geſtrigen

Morgenſchicht hat, wie amtlicherſeits mitgeteilt wird, die
Zahl der Streikenden über Tage um ein Geringes zu
genommen, während die Zahl der Streikenden unter
Tage für den Polizeidirektionsbezirk Eſſen um 1648 ab
genommen hat. Die Streikenden finden ſich immer
mehr mit dem energiſchen Vorgehen der Polizei ab, ſo daß
die Zahl der Uebertretungen bei Entfernung von Streik-
poſten und Perſonen an Stellen, wo der Verkehr behindert
war, erheblich zurückgegangen iſt. Nennenswerte Vor
kommniſſe haben ſich nicht ereignet. Die Verſammlungen
verliefen ruhig. Die Stimmung der Bergleute
läßt erkennen, daß ſie ſich in wenig ange
nehmer Lage befinden. Jn dem Streikbureau des
Alten Verbandes erſcheinen Leute, die erklären, anfahren
zu müſſen, da der Streik ausſichtslos ſei und ſie
nicht aus den Belegſchaftsliſten geſtrichen ſein wollen.

Nach einer Meldung aus Middlesbro (England)
weigerten ſich die dortigen Hafenarbeiter, eine Ladung
deutſcher Kohle, die für die ſtädtiſchen Gasanſtalten ange
kauft war, zu löſchen.

Aus Lens in Frankreich wird gemeldet: Der aus-
führende Ausſchuß des nationalen Bergarbeiterverbandes
hat, von den Bergarbeitern von Anzin über einen
ſofortigen Streik befragt, eine Kundgebung er-
laſſen, in der er für die unveränderte Aufrechterhaltung des
Kongreſſes von Angers eintritt. Jeder müſſe, ſo heißt es
weiter, lokale Sonderintereſſen zum Schweigen bringen,
um ſich der großen Majorität anzuſchließen. Vereinzelte
Kundgebungen könnten nur ſchaden und zu einem Zu
ſammenbruche ſtatt zu einem Ergebnis führen.

Nach einer Meldung aus Madrid begaben ſich drei
Bergwerksingenieure, darunter zwei Franzoſen, im Wagen
nach den Bergwerfen von Puertollano; während der Fahrt
explodierte eine Bombe. Zwei der Wageninſaſſen
wurden ſchwer verwundet. Es dürfte ſich um einen von
Bergarbeitern angezettelten Racheakt
handeln.

Deutſches Reich.
Zum Beſuch Kaiſer Wilhelms beim Kaiſer Franz

Joſef. Wie verlautet, kommt der Thronfolger Erz
herzog Franz Ferdinand anläßlich der Anweſenheit Kaiſer
Wilhelms nicht nach Wien, ſondern empfängt vorausſichtlich
den deutſchen Kaiſer auf deſſen Fahrt nach Venedig ebenſo
wie im Vorjahre auf offener See.

Zum Beſuch des öſterreichiſchungariſchen Generalſtabs-
chefs in Berlin. Der öſterreichiſchungariſche Generalſtabschef,
Feldmarſchalleutnant Schemug, äußerte zu einem Korre-
ſpondenten der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, er begreife ſehr
wohl das Jntereſſe, das man in der Heimat an dem Verlaufe
ſeines Berliner Beſuches nehme. Er könne nur ſagen, daß der
Verlauf glänzend geweſen ſei und daß er in Berlin eine überaus
herzliche, von wirklich kameradſchaftlichem Geiſt beſeelte Aufnahme
gefunden habe und auch die militäriſchen Eindrücke, die er ge
wonnen habe, ausgezeichnete ſeien. Mit beſonderer Dankbarkeit
gedachte Schemug des Kaiſers Wilhelm, der ihm geſtattete, ſich
perſönlich bei ihm zu melden und ihn ſehr gnädig empfangen
habe. Schemua verſicherte, daß er lediglich nach Berlin gekommen
ſei, weil es Brauch iſt, daß die Generalſtabschefs der öſterreichiſch-
ungariſchen oder deutſchen Armee ſich nach ihrem Amtsantritt in
Berlin oder Wien perſönlich vorſtellen und daß ſein Berliner Be
ſuch keinerlei andere Bedeutung gehabt habe.

Jn der Sitzung des Bundesrats am 16. er. wurde
der Entwurf neuer Beſtimmungen über die Viehſeuchen-
ſtatiſtik und den Nachrichtendienſt bei Viehſeuchen dem
zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. Ueber die Beſetzung der
Präſidentenſtelle und der Stellen von zwei Mitgliedern im
Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte wurde Beſchluß gefaßt. Zugeſtimmt wurde der
Vorlage betreffend die Beſchäftigung von Arbeite-
rinnen und jugendlichen Arbeitern in Glas-
hütten uſw.

Die Teilung der Prima. Auf Anregung des Direk-
tors der König-Wilhelm-Schule (Königl. Realgymnaſium)
in Reichenbach, Geheimen Regierungsrats Prof. Dr. Weck,
iſt mit Genehmigung des preußiſchen Unterrichtsminiſters
an der Anſtalt eine vollſtändige Teilung der
Prima, in einen fremdſprachlichen und
einen mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen
Coetus durchgeführt und zunächſt für drei Jahre
zugelaſſen worden. Durch dieſe Gliederung hat die fremd-
ſprachliche Gruppe für Latein 5, für Franzöſiſch 6, für Eng-
liſch 4 wöchentliche Stunden, die mathematiſch-naturwiſſen-
ſchaftliche dagegen 6 Stunden Mathematik, 4 Stunden
Phyſik und 4 Stunden Chemie erhalten, während die in
jeder der beiden Gruppen zurücktretenden Fächer um dieſes
Mehr gekürzt wurden. Durch dieſe Geſtaltung des Lehr
planes ſoll dem einzelnen Schüler eine gründlichere Aus-
bildung in den ſeiner Neigung oder Befähigung entſprechen-
den und für ſeinen künftigen Lebensberuf wichtigen Diſzi-
plinen ermöglicht werden. Dabei ſoll zugleich nach den
Darlegungen des Direktors, die auch höheren Orts aner-
kannt wurden, eher eine Erleichterung der Schüler im Unter-
richt wie für die Reifeprüfung eintreten, indem bei dieſer in
den auf den zweiten Plan geſtellten Fächern nur Kenntniſſe
gefordert werden, wie ſie für die Verſetzung nach Prima aus
reichen. Nach den bisherigen Erfahrungen hat ſich dieſe
Teilung bewährt. Nicht nur haben ſämtliche Oberprimaner
(ſechs der fremdſprachlichen, vier der mathematiſch-natur
wiſſenſchaftlichen Abteilung) die Reifeprüfung beſtanden,
ſondern auch der zuſtändige Schuldezernent konnte bei der
Reviſion der beiden Abteilungen von den günſtigen Wir
kungen der Teilung ſich überzeugen. Nach den Feſtſtellungen
des Direktors, Geh. Rats Dr. Weck, hat die Einrichtung die
innere und äußere Befriedigung aller Beteiligten erweckt

Regelung des Oſterfeſtes

und ſich als Gewinn für die Schule wie für den einzelnen
erwieſen. Da Oſtern 1912 die bisher erteilte Genehmigung
abläuft, und die erneuten Reviſionen des Miniſterialkom
miſſars ein weiteres ſehr günſtiges Ergebnis hatten, hat der
Unterrichtsminiſter die Genehmigung auf
weitere drei Jahre erteilt.Die füdweſtafrikaniſche Nordſüdbahn Windhuk-Keetmans
hoop iſt nach einer telegraphiſchen Meldung am 3. d. M. in voller
Länge von 750 Kilometern dem öffentlichen Verkehr übergeben

Preußiſcher Landtag.
Abgeorönetenhaus.

Sitzung vom 16. März 1912.
Am Miniſtertiſch: Trott zu Solz und Beſeler.

Die Geſetzentwürfe betreffend Aenderung der Amtsgerichts
bezirke Dirſchau und PreußiſchStargard, Mewe und Neuenburg,
Dorum und Geeſtemünde, Barten und Raſtenburg, Deutſch
Krone und Jaſtrow,
gerichtsbezirke Duisburg und Kleve werden in dritter Beratung
unverändert angenommen. Der Geſetzentwurf betreffend Erweite
rung des Stadtkreiſes Lichtenberg wird ohne Debatte der Ge
meindekommiſſion überwieſen.

Der Antrag Schiffer und Gruſſon (nl.) betreffend
Linderung der Notlage und dauernde Förderung der Binnen
ſchiffahrt wird ohne Debatte der Budgetkommiſſion überwieſen.

Die zweite Beratung des
Kultusetats

wird beim Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt.
Kultusminiſter Trott zu Solz: Bis zum 1. April 1911 waren

an den höheren Schulen drei katholiſche Geiſtliche als Ober
lehrer angeſtellt, von denen einer Geſchichtsunterricht für Sexta
erteilte. (Heiterkeit.) Seitdem ſind zehn katholiſche Geiſtliche
als Oberlehrer angeſtellt worden, von denen zwei im Deutſchen
und einer in Geſchichte unterrichtet. Wenn auch die Auffaſſung
über das Verhältnis von Staat, Kirche und Schule vielfach
auseinandergehen, ſo ſind doch die Verhältniſſe bei uns
ſo geregelt, daß allgemeine Beſchwerden nicht erhoben
werden können. Staat, Kirche, Gemeinde und Eltern
ſind berufen, gemeinſam an der Erziehung unſerer Jugend mit
zuwirken, und ich würde es bedauern, wenn einer von dieſen vier
Faktoren aus unſerem Schulweſen ausgeſchloſſen werden ſollte.
Ich würde es auch bedauern, wenn die Entwicklung dazu führen
ſollte, zu einer Staatsſchule zu kommen. Jch hege dieſe
Befürchtung nicht. Zu hoch belaſtete Gemeinden
ſollen Erleichterungen durch Staatszuſchüſſe erfahren.
Wenn der Abgeordnete Kopſch gemeint hat, das Kultusminiſterium
ſei überlaſtet, ſo kann ich das nicht zugeben, wenn ich auch über
Mangel an Arbeit nicht zu klagen habe (Heiterkeit); auch den Vor
wurf mangelnder Regſamkeit weiſe ich zurück. An Jnitiative
laſſen wir es nicht fehlen. Die Lehrer werden bei Ausübung
ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht beeinträchtigt. Sozialdemo
kraten dürfen ſie natürlich nicht ſein. Widerſpruch bei den Sozial
demokraten.) Das iſt auch die Anſicht der Lehrerſchaft. (Abg.
Hoffmann ruft: Können Sie den Lehrern ins Herz ſehen?) Dieſer
Zuruf ſchließt eine ſchwere Beleidigung der Lehrerſchaft in ſich.
Alle Verſuche der Sozialdemokraten, in der Lehrerſchaft Boden zu
gewinnen, werden an dem geſunden ehrlichen Sinn der Lehrer-
ſchaft ſcheitern. (Bravo.)

Abg. Stychel (Pole): Wir verlangen nach wie vor die polni-
ſche Sprache als Unterrichtsſprache für die Volksſchulen, beſonders
für den Religionsunterricht. Bei Anſtellung von Lehrern und
Beamten in den Oſtmarken werden Proteſtanten bevorzugt.

Abg. Vorchhardt (Soz.): Die Aufwendungen des Staates
für Volksſchulen ſtehen in einem ſchreienden Mißverhältnis zur
Aufwendung für höhere Schulen und Univerſitäten. Der Mi-
niſter hat ſich heute dahin ausgeſprochen, daß einem Lehrer, der
Sozialdemokrat iſt, die Stellung und Exiſtenz entzogen werden
müſſe. Das iſt Terrorismus. Es wird jetzt viel über Schund-
literatur geſagt. Aber auch in den Schulleſebüchern findet ſich
großer Schund. Redner wird im Verlaufe ſeiner Ausführungen
von dem Präſidenten gerügt, weil er in ironiſchem Tone über
Friedrich den Großen geſprochen habe.)

Abg. Borchhardt (Soz.) fortfahrend: Meine Worte waren
nicht ironiſch gemeint. Außerdem habe ich meine eigene Meinung
darüber, wie man über Könige ſpricht, und laſſe mir keine Vor
ſchriften machen. (Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung.)

Abg. Winckler (konſ.): Jch danke dem Miniſter für ſeine
klaren und feſten Worte über die Stellungnahme, die er von den
Lehrern gegenüber der Sozialdemokratie erwartet. Wir wollen
keine Trennung von Staat und Kirche. Wir ſind für Bei-
behaltung der geiſtlichen Ortsſchulaufſicht, beſonders auf dem
Lande, und können eine Abtrennung einer Unterrichtsabteilung
vom Kultusminiſterium nicht befürworten. Wir bitten um feſte

ſowie eines allgemeinen Bußtages.
Ferner bitten wir um Auskunft über die Penſionsverhältniſſe der
jenigen Geiſtlichen, die als Räte in das Miniſterium eintreten.

Miniſterialdirektor v. Chappuis: Die Penſionsverhältniſſe
diefer Geiſtlichen werden mit Wohlwollen geprüft und geregelt
werden.

Abg. Friedberg (ntl.): So ſehr wir davon überzeugt ſind, daß
ein Zuſammenarbeiten von Kirche und Schule nützlich iſt, ſo
müſſen wir doch daran feſthalten, daß die Schule eine Ver-
anſtaltung des Staates iſt. Die Anſprüche der katholiſchen Geiſt
lichkeit können wir nicht als berechtigt anerkennen. Nach den Aus
führungen des Miniſters ſind 13 katholiſche Geiſtliche als Ober
lehrer angeſtellt, das iſt eine ziemlich hohe Zahl, da wir grund-
ſätzlich eine Laienſchule haben. Die Lehrer können dem Miniſter
danken, daß er ungerechten Vorwürfen gegen ſie entgegentreten
will. Wir können es nicht billigen, daß wegen ihres Verhaltens
bei den Wahlen Lehrer gemaßregelt werden. Die Lehrer dürfen
in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten nicht beeinträchtigt werden.
(Beifall.)

Kultusminiſter v. Trott zu Solz: Die Lehrer werden nicht
verhindert, ſich politiſch zu betätigen. Aber den Beamten ſind
andere Grenzen gezogen als den Nichtbeamten. Sie müſſen ſich
einer gewiſſen Zurückhaltung befleißigen. Beſtimmte Normen
laſſen ſich dafür nicht aufſtellen. Die Beurteilung hängt vom
ſbeziellen Fall ab. Dem Seminardirektor in Ragnit, der als
Vorſitzender des nationalliberalen Vereins ſich politiſch ziemlich
lebhaft betätigte, wurde von ſeiner vorſitzenden Behörde nahe-
gelegt, von dem Amt als Vorſitzender zurückzutreten. Er iſt der
Aufforderung nachgekommen, aber ruhig im Vorſtand geblieben
und daran nicht gehindert worden.

Abg. Hefer (konſ.) rechtfertigt das Verhalten der Unterrichts
verwaltung im Falle des Seminardirektors von Ragnit.

Abg. Schepp (freiſ. Volksp.): Wir ſind Gegner der reinen
Staatsſchule. Daß ein Lehrer nicht Sozialdemokrat ſein darf,
iſt auch die Anſicht der ganzen Lehrerſchaft. Für die hauptamt-
liche Kreisſchulaufſicht ſprechen ſchultechniſche und nationale
Gründe. Wir erkennen Vorrechte der Kirche auf dem Gebiete
der Schule nicht an. Wir begrüßen es, daß auf dem Gebiete
des Unterrichtsweſens Fortſchritte gemacht worden ſind, erwarten
aber noch weitere Fortſchritte.

ſowie betreffend Aenderung der Land

Abg. Kloppenberg (Däne) beklagt ſich über die Unterdrückungder däniſchen Sprache in Nordſch w. insbeſondere fänden

Seht deut und zu wenig däniſche Gottesdienſte für däniſche
hrheiten ſtatt.

Der Titel Miniſtergehalt wird bewilligt, ebenſo das Kapitel
„Kultus und Unterricht gemeinſam“.

ierau e ſich das Haus. Nächſte Sitzung Montag
11 üßr. (Jnterpellation betreffend den Bergarbeiterſtreik.)

Schluß 5 Uhr

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 16. März 1912.

Am Bundesratstiſche: Delbrück.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Abg. Seyda (Pole): Vizepräſident Paaſche hat ſich geſtern ver

anlaßt geſehen, den Abg. Soſinski einen Ordnungsruf zu erteilen
und hat dabei einen Satz hinzugefügt, den wir nicht recht ver
ſtanden haben, der uns aber zu lauten ſchien: „Jn Deutſchland
ſoll oder muß jeder deutſch ſprechen.“ Eine ſolche Aeußerung
würde vielleicht im Munde eines nationalliberalen Abgeordneten
verſtändlich ſein, aber nicht im Munde des Präſidenten des
deutſchen Reichstages. Wir haben erſt das amtliche Stenogramm
abgewartet und haben feſtgeſtellt, daß Herr Paaſche dieſen So
ſelbſt geſtrichen hat. Damit iſt der Fall für uns erledigt, ſonſt
hätten wir energiſch dagegen Proteſt erhoben.

Die Beſprechung der Jnterpellation betreffend den
Bergarbeiterſtreit

wird fortgeſetzt.
Abg. Giesberts (Ztr.): Daß die ſozialdemokratiſche Preſſe ſo

verächtlich von den Arbeitern, insbeſondere den chriſtlichen und
ihren Führern, ſpricht, iſt kein Wunder. Dort ſitzen viele Leute,
die in ihrem Leben noch keinen Finger zur Arbeit krumm gemacht
und ihre Bildung in ſozialdemokratiſchen Redaktionsſtuben er-halten haben. Srdwann verſuchte es mit einer Art Kultur-
kämpferei. Der Verband chriſtlicher Gewerkſchaften hat ſeine
Haltung unabhängig und ſelbſtändig gewählt. Wenn die chriſtlich
organiſierten Arbeiter bei den Wahlen die Sozialdemokraten im
Stich ließen, ſo liegt das an dem Haſſe, den ſie unſeren Leuten
durch ihre Brutalität einimpfen. (Lebhaftes „Sehr gut!“ und
große Unruhe.) Der Streik ſcheint noch lange zu währen. Das
iſt um ſo bedauerlicher, als er ganz ſicher verloren geht. Von dem
Terrorismus könnte ich ſtundenlang Beiſpiele anführen, wie ſie
mir in ellenlangen Berichten gemeldet ſind. Die Chriſtlichen
lehnen es ab, Sklaven der Sozialdemokraten zu ſein. Der Berg
arbeiterſtreik iſt imſtande, große Jnduſtriegebiete, die an ſich mit
dem Bergbau nichts zu tun haben, lahmzulegen. Die engliſche
Jnduſtrie dürfte einen Schlag erlitten haben, von dem ſie ſich in
gehn Jahren nicht erholen wird. (Unruhe und Zurufe bei den
Sozialdemokr. Vizepräſident Paaſche bittet, die Zwiſchenrufe zu
unterlaſſen.) Wenn die Sozialdemokraten den ernſten Willen ge
habt hätten, den Streik zu vermeiden, ſo wäre die Möglichkeit
gegeben geweſen, als der Staatsſekretär ihnen goldene Brücken
baute, wie nie zuvor. Jn dieſem Zeitpunkt war es Pflicht der
ſozialdemokratiſchen Führer, unter allen Umſtänden vom Streik
abzuraten. Handelt es ſich um einen Streik mit berechtigten
Motiven, ſo erklären wir uns ſofort ſolidariſch, aber einem aus-
ſichtsloſen und unberechtigten uns anzuſchließen, vermögen wir
nicht. Die Polen und die Hirſch-Dunckerſchen werden eines Tages
ſehen, welchen Fehler ſie mit ihrer Alliance begangen haben.

Abg. Jckler (natl.): Die Arbeiterausſchüſſe hätten etwas er-
reichen können, wenn ſie nur überall wirklich gearbeitet hätter.
Ein Einigungsamt iſt nicht nötig, da wir noch nicht die Rechts
fähigkeit der Berufsvereine haben. Wir hoffen, daß dieſe Debatte
das greifbare Reſultat zeitigen wird, daß derartige Erſchütte-
rungen unſeres Wirtſchaftsleben in Zukunft uns erſpart bleiben.
Den Arbeiterſchutz erkennen wir als nötig an; wir haben aber
nicht den Wunſch nach Ausnahmegeſetzen.

Abg. Heckſcher (Vp.): Der ſtarke politiſche Einfluß der ſozial-
demokratiſchen Partei auf die freien Gewerkſchaften hat in
dieſem Falle eine nicht erfreuliche Rolle geſpielt. Der große
Fehler liegt darin, daß die Leitung der Sozialdemokratie den
Blick von der engliſchen Entwicklung nicht abgewandt hat. Be
dauerlich iſt es, daß der Reichskanzler das Arbeitskammergeſetz
kurz vor der Vollendung hat fallen laſſen. Ausnahmegeſetze
lehnen wir ab. Wir verwerfen aber auch die Arbeitseinſtellung
durch Kontraktbruch. Mögen Militär und Schutzmannſchaft Be-
ſonnenheit zeigen. Man ſoll auch Rückſicht nehmen auf die
ſchwere Miſſion, die unſeren Soldaten und Offizieren zugemutet
wird. Die Hinzuziehung von Militär ſollte die ultima ratio
ſein. Jch glaube, dieſe Stunde iſt noch nicht gekommen. Unſere
Arbeiterbewegung ſollte ſich die engliſche, die ſich von ſozial-
demokratiſchen Utopien freigehalten hat, und gerade deshalb von
Erfolg gekrönt worden iſt, zum Vorbild nehmen. (Lebhaftes
Bravo bei den bürgerlichen Parteien.) Wie der engliſche leitende
Staatsmann ſich Tag für Tag bemüht, den Strrik beizulegen, ſo
ſollte auch der deutſche Reichskanzler oder ſein Vertreter ſich
nicht ſcheuen, dieſe ſchwierige Aufgabe zu übernehmen. Auch
wir wollen, daß dieſer Streik nicht zu einem unglücklichen Ende
für die Arbeiterſchaft führt.

Abg. König (Soz.): Es ſollte unter allen Umſtänden ver-
ſucht werden, den berechtigten Lohnwünſchen der Arbeiter Rech-
nung zu tragen. Dieſer ernſte Wille wird vielfach vermißt. Die
Bergarbeiter wollen nicht mit leeren Verſprechungen nach Hauſe
geſchickt werden, ſondern verlangen als gleichberechtigte Faktoren
anerkannt zu werden. Die Arbeiterſchaft wird ſich das Recht, über
ihre Lohnverhältniſſe mitzubeſtimmen, erkämpfen, mit oder gegen
die chriſtlichen Gewerkſchaften. Die Schauernachrichten aus dem
Streikrevier ſind unrichtig oder zum mindeſten übertrieben. Das
internationale Kapital geht bei Ausnutzung der Arbeiter zielbe
wußt vor. Kann man ſich da wundern, wenn die Arbeiter mög
lichſt viel herauszuſchlagen ſuchen? Die Streikenden werden aus-
harren, bis das Ziel erreicht iſt.

Abg. Becker-Arnsberg (Ztr.): Die Sozialdemokraten ſollten
nicht ableugnen, was tatſächlich geſchehen iſt. Wir erhoffen von
dieſen Erörterungen eine Wendung der Verhältniſſe zum Beſſeren.

Abg. Sachſe (Soz.): Die Behandlung der Bergarbeiter durch
die Zechenbeſitzer iſt unglaublich. Die Interpellation bezweckt an
ſcheinend nicht, bei der Reichsregierung ein Entgegenkommen den
Arbeitern gegenüber zu erreichen. Von einer goldenen Brücke
habe ich nichts bemerkt. Die chriſtlichen Gewerkſchaften haben
mit ihren ſcharfen Reden nicht dazu beigetragen, daß die Urteile
gegen Streikvergehen milder wurden. Wenn der Streik länger
dauert, ſo tragen die Chriſtlichen die Schuld daran. Dr. Heckſcher
hat mit ſeinen Ausführungen den Arbeitern aller Richtungen ge-

„ſchadet. So ſpricht kein Arbeiterfreund.
Abg. Behrens (chriſtl.-ſoz.): Die jetzige Jntervention iſt mit

dem Streik von 1905 nicht zu vergleichen. Bei der Beurteilung
der Handlungsweiſe der Chriſtlichen legen die Sozialdemokraten
zweierlei Moral zugrunde. Die Regierung, insbeſondere der
preußiſche Fiskus als großer Bergbauunternehmer, ſollte ſich für
die berechtigten Wünſche der Bergarbeiter einſetzen. Damit ſchließt
die Beſprechung. Das Haus vertagt ſich auf Montag. (Etat des
Reichsamts des Jnnern.) Schluß nach 534 Uhr.
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Ausland.
Schlimme Lage in Meriko.

Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde der Botſchafter der
Vereinigten Staaten von den Amerikanern in Tampico, die ſich
n Gefahr befinden, um Schutz gebeten. Die Menge hat faſt die
ganze Stadt in ihrer Gewalt. Flugblätter werden verbreitet, in
denen zur Demonſtration gegen die Ausländer aufgereigzt wird.
Die Amerikaner ſind gut bewaffnet.

Die wegen der Gewalttaten gegen Deutſche in Cobadonga
Verhafteten ſind durch einen unterirdiſch gegrabenen Gang aus
dem Zuchthaus entwichen. Die Bundes und die Staatsregierung
haben die energiſchſto Verfolgung eingeleitet und beſtimmt, daßwiedereingefangene auf der Stelle erſchoſſen werden ſollen.

Vermiſchtes. 7
nge. Deutſche Herzenshöflichkeit im Urteile einer Engländerin.

Von den ziemlich zahlreichen Büchern, die im Laufe des letzten
Jahnzehnts in engliſcher Sprache veröffentlicht worden ſind,
zeichnen ſich die meiſten nicht gerade durch Unbefangenheit und
Wohlwollen für unſer Land und Volk aus. Sie vertreten im
Gegenteil auf vielen Seiten ganz offenkundig Voreingenommen-
heit, wenn nicht gar BVöswilligkeit. Um ſo wohltuender berührt
eine erfreuliche Ausnahme von der Regel, wie die Engländerin
J. A. R. Wylie ſie mit ihrem Buche „My German year“

„Mein deutſches Jahr“ geliefert hat. Es iſt von
Anfang bis zu Ende von dem innigſten Verſtändnis für deutſches
Weſen durchdrungen. Das gilt beſonders von dem Kapitel, in
welchem ſich die Verfaſſerin mit der deutſchen Herzenshöflichkeit
heſchäftigt, deren freundliche, gewinnende Töne ihr aus allen
Klaſſen der Bevölkerung entgegengeklungen ſind. Jm lobens-
werten Gegenſatze zu der weitaus größten Mehrheit ihrer Lands-
leute hat ſie ſich vorurteilslos bemüht, uns im vollſten Maße
gerecht zu werden. Dabei glaubt ſie im allgemeinen hinter den
hei uns üblichen äußeren Formen der Höflichkeit wahre Herzens-
freundlichkeit und inſtinktive Rückſicht gegen die Mitmenſchen er-
kannt zu haben. Nach dem Grundſatz, daß Beiſpiele mehr Be-
weiskraft haben als bloße Behauptungen, führt ſie einige aus
ihren Erfahrungen an. Eines Tages fuhr ſie in Karlsruhe mit
einem ſchneidigen jungen Leutnant zuſammen in einem beſetzten
Straßenbahnwagen. Da ſtieg ein alter Bauer mit einem Korb
voll Gemüſe ein und ſah ſich ratlos um. Der Offizier erhob ſich
von ſeinem Sitz, legte die Hand an die Mütze und machte dem
Alten Platz. Mehr als einmal hat die Engländerin auf ihren
Fahrten über Land mit dem Rade die Hilfswilligkeit der bäuer-
lichen Bevölkerung kennen gelernt, wenn ſie Schaden erlitt.
Junge Leute, dir auf dem Felde beſchäftigt waren, ließen ſofort
ihre Arbeit im Stich, um ihr bei der notdürftigen Ausbeſſerung
ihres Rades Beiſtand zu leiſten. Einer ritt ſogar zur nächſten
Stadt und beſchaffte für ſie einen Erſatzteil. Da die Ausgabe
dafür den Barbeſtand, den ſie bei ſich führte, faſt ganz erſchöpft
hätte und ſie dem hilfsbereiten Burſchen ihr Bedauern darüber
ausſprach, ihn nicht auf der Stelle für den Zeitverluſt ent-
ſchädigen zu können, erhielt ſie zur Antwort: „Ach was, das
macht nix, Fräulein! Das macht nix!“ Dazu bemerkt die Ver-
faſſerin: „So habe ich die Deutſchen immer und überall ge-
funden, von den Niedrigſten bis zu den Höchſten, freundlich,
hilfsbereit, rückſichtsvoll.“ Jn Hinſicht auf echte Herzenshöflich-
keit und wirklich gute Erziehung braucht der Ddeutſche keinen
Vergleich zu ſcheuen, und wenn man ſeine Empfindlichkeit ſchont,
läßt es ſich mit ihm ſo angenehm leben wie nur möglich.

Folgenſchwere Gasexploſion. Man meldet aus
Taganrog: Auf der Zeche Jtaliankag ereignete ſich geſtern
eine ſchwere Gasexploſion. 49 Leichen ſind geborgen.
Zehn Arbeiter erhielten ſchwere Brandwunden.

Zur Kataſtrophe dis Dampfers „Oceana“ meldet man uns
weiter aus London: Der engliſche Dampfer „Oceana“ hatte eine
Beſatzung von 280 Mann und 41 Paſſagiere, von denen 28 in
Newhaven und 9 in Eaſtbourne an Land geſetzt wurden. Dem-
nach ſcheinen 4 Paſſagiere zu fehlen. Man befürchtet,
daß dieſe ſowie einige Mann der Beſatzung beim Kentern des
Rettungsbootes ertrunken ſind. Die „Oceana“ führte 747 010
Pfund Sterling in Barrengold mit ſich. Die deutſche Bark
„Piſagua“ iſt in ſinkendem Zuſtande von Schleppern in Dover
eingebracht worden.

Ein heftiger Sturm wird von der mauriſchen Küſte im
Süden Marokkos gemeldet. Ein in Ceuta eingetroffener
Fiſchdampfer bringt die Nachricht, daß ein italieniſcher trans-
atlantiſcher Dampfer nahe der Bucht von Almanca geſcheitert ſei
und ſich in gefährlicher Lage befinde. Der Dampfer habe Boote
aufs Waſſer geſetzt, welche ſofort geſunken ſeien; alle Jn-
ſaſſen bis auf einen ſeien umgekommen. Andere Reiſende
ſeien an Bord geblieben, doch ſei es unmöglich, ihnen zu Hilfe
zu kommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 16. März. (Dreiſter Diebſtahl.) Jm

Hauſe des Kaufmanns Schurig wurde in vergangener Nacht
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Gegen Mitternacht hörte das
heimkehrende Dienſtmädchen auf dem Boden ein Geräuſch, legte
ſich aber zu Bett, ohne der Herrſchaft etwas zu melden. Als man
heute früh nachſah, fand man einen Kleiderſchrank geöffnet, aus
dem Herrenkleider im Werte von 150 Mk. entwendet waren.
Der Dieb kann nur mittelſt Nachſchlüſſel in die Wohnung ge-
kommen und muß mit den Verhältniſſen genau vertraut ge-
weſen ſein. iſt erſtattet.g. Aus dem Eilſtertale, 15. März. (Zur Ziegenzucht.)
In den Ortſchaften des Elſtertales iſt die Ziegenzucht ſchon ſeit
Jahren zu immer größerer Ausdehnung gelangt. Bereits jetzt
kommen Ziegenlämmer zum Verkauf. Der Preis richtet ſich nachAlter und Qualität un ſchwankt zwiſchen 1 bis 2,50 Mk. pro
Stück. Als bevorzugte Ziegenart gilt die Schweizerziege, welche
jedoch nur vereinzelt eingeführt iſt.

g. Döllnitz (Saalkreis), I März. (Stellenwechſel.
Von der elektriſchen Ueberlandzentrale Saal-
kreis-Biterfeld.) Durch den Fortzug des Herrn Lembke
nach Halle, welchem die Fleiſchſchau übertragen war, muß der
Poſten von Ammendorf- Radewell aus vertreten werden. Das
Grundſtück des Herrn L. iſt vom Klempnermeiſter Gillich käuf-
lich erworben worden, welcher ſich jetzt einem Kurſus für Fleiſch-
ſchau unterzieht und die Stelle des Herrn L. zu erhalten hofft.
Da L. auch Ortsſteuererheber war, muß auch für dieſe Stelle
Erſatz geſchaffen werden. Unſer Ort wird nun auch bald von
der elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld elektriſche
Energie erhalten. Das Transformatorenhäuschen iſt ſchon länger
fertiggeſtellt, und Vertreter haben kürzlich von Dieskau her die
Stellen für die Leitungsmaſten durch kleine Holzpfähle bezeich-
net. Jn den Grundſtücken der Abnehmer elektriſcher Energie
werden jetzt die Jnſtallationen ausgeführt, ſo daß der Anſchluß
unſeres Ortes nicht mehr lange auf ſich warten laſſen wird.

44 Wallwitz, 16. März. („Geplante Fuſion“.) Die
in der „Saalezeitung“ unter vorſtehender Ueberſchrift gebrachte
Notiz beruht auf falſcher Darſtellung. Zwar ſteht Herr Knoche
mit einigen Herren in Verbindung, um eine Aktiengeſellſchaft zu
bilden; daß aber die geſamte Wirtſchaft des Herrn Knoche von
den Herren Nußbaum u. Friedmann in Halberſtadt bereits auf-
gekauft ſei, entbehrt jeder Begründung.

Peißen, 16. März. (Konfirmiert) werden hier in
dieſem Jahre 28 Kinder, 13 Knaben und 15 Mädchen, und zwar
aus Peißen 17, aus Rabatz 5 und aus Zöberitz 6.

Großoſterhauſen, 16. März. (Preiſe für Kauf-
rüben.) Die Zuckerfabrik von Bülow, Lüttich u. Comp. ſoll
nach Blättermeldungen für die nächſte Kampagne den Preis für
die Kaufrüben auf 1,20 Mk. pro Zentner feſtgeſetzt haben.
Dieſer Preis werde von den übrigen Zuckerfabriken in der Um-
gegend ebenfalls gezahlt.

wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach tritt der

o. Profeſſor der Hygiene an der Univerſität Freiburg i. Br.,
Geh. Hofrat Dr. Max Schottelius, in den Ruheſtand; wie
wir weiter hören, iſt zu ſeinem Nachfolger Profeſſor Dr. Martin
Hahn, Direktor des hygieniſchen Jnſtituts in Königsberg
i. Pr., in Ausſicht genommen. Profeſſor Hahn hat auch bereits
einen Ruf nach Freiburg erhalten. Profeſſor Schottelius, ein
Braunſchweiger, ſteht im 63. Lebensjahre. Seit 1883 iſt er in
ung i. Br. tätig, nachdem er ſeit 1874 in Marburg gelehrt
atte. Dr. Hahn iſt 1865 in Berlin geboren. Wie wir hören,

hat der Privatdozent für Staats-, Verwaltungs- und Völkerrecht,
Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Heinrich Pohl in Bonn einen Ruf
als a. o. Profeſſor an die Univerſität Greifswald erhalten.
Geboren iſt er 1883 zu Linz a. Rh. Wie wir erfahren, wird der
Göttinger Privatdozent Dr. Paul Jacobsthal auch im
Sommerſemeſter 1912 die Vertretung einer Profeſſur für Archäo-
logie an der Univerſität Marburg (für den in den Ruheſtand
getretenen Geh. Reg.-Rat Profeſſor v. Sybel) wahrnehmen.
Dr. Jacobsthal iſt 1880 in Berlin geboren. Jn München iſt
der Profeſſor an der Akademie der bildenden Künſte, Kunſtmaler
Otto Sei tz, im 66. Jahre geſtorben. Wie uns gemeldet wird,
iſt der Direktor des Städtiſchen Statiſtiſchen Amts in Königs-
berg i. Pr., Dr. phil. Georg Neuhaus, zum Direktor des
Statiſtiſchen Amts der Stadt Cöln a. R h. als Nachfolger des
in den Ruheſtand getretenen Direktors K. Zimmermann berufen
worden. Ernannt wurde der bisherige o. Profeſſor Dr. theol.
Richard Grützmacher in Roſtock vom 1. April d. Js. an zum
ordentlichen Profeſſor der Dogmatik, Apologetik, theologiſchen
Enchklopädie und Dogmengeſchichte an der Univerſität Erlan-
gen als Nachfolger von Profeſſor Dr. A. W. Hunzinger. Als

Dozent für engliſche Handelskorreſſondenz wurde an der Cöl-
ner Handelshochſchule Dr. Henry Carpenter endgültig an-
geſtellt.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
z „Meteor“- Fahrten im Mittelmeer. Aus Hamburg

ſchreibt unſer dortiger —sky-Korreſpondent: Wohl ſelten hat
rübelnder Menſchenſinn einen ſo ſchönen und dabei in ſeinerſchlichten Einfachheit ſo geiſtreichen Sieg über widrige Natur-

gewalten errungen, wie der Mann, der die Schlingertanks
erſann, die ſich unter dem Namen ihres Erfinders als „Frahm-
e Schlingertanks“ bei den Paſſagieren des bekannten
Vergnügungsreiſendampfers der Hamburg Amerika-Linie Meteor auf ſeiner erſten diesjährigen Mittelmeer-
fahrt ein im wahrſten Sinne des Wortes reichgeſegnetes An
denken geſichert haben. Nach allen vorliegenden Berichten der
Reiſenden forderte das Wetter das weiße, ſchlanke Schiff zu manch
ſtürmiſchem Wellentanz; aber die in den „Meteor“ eingebautenTanks große mit Waſferballaſt gefüllte Baſſins, die hier zum

erſten Male in Anwendung gelangten boten ihm ein glück
liches Paroli, indem ſie durch die natürliche Gegenbewegung ihrer
Waſſerlaſt die Wirkung des andrängenden Wogenpralls ſoweit
abſchwächten, daß das Schiff in bewundernswert ruhiger
Fahrt ſeine Paſſagiere den herrlichen Anblick des aufgeregten
Meeres genießen ließ. Und mancher und manche, denen das Ge-
ſpenſt der Seekrankheit ſonſt drohte, verweigerten diesmal lachend
dem alten Neptun das übliche Opfer. Wenn etwas die ohnehin
glänzende Laune der „Meteor“-Gäſte auf dieſer längſten dies-
jährigen Frühlingsfahrt noch hätte erhöhen können, dann war es
ſicher das beruhigende Bewußtſein, im „Meteor“ ein Fahrzeug
unter den Füßen zu haben, das auch den ſchwankendſten Verhält-
niſſen mit erfreulicher Stabilität zu begegnen weiß. Schon iſt
der „Meteor“ übrigens mit vollbeſetzten Kajüten ſeit dem 5. dieſes
Monats zu neuer Fahrt unterwegs, der ſich weitere Reiſen am
24. März ab Genug und am 14. April ab Venedig anſchließen,
worauf dann am 30. April wieder ab Genug die Heimreiſe nach
Hamburg angetreten wird.

Letzte Telegramme.
Von der Kaiſerin.

Berlin, 16. März. Wie das Wolffſche Bureau hört, begibt
ſich die Kaiſerin bald nach Oſtern zu einem Kuraufrenthalt nach
Bad Nauheim.

Ein Deutſcher in Saloniki verſchwunden.
Wiesbaden, 16. März. Der hier wohnhafte Kaufmann Beckel,

der für die Firma Dhyckerhoff und Widmann zu Biebrich in
Saloniki tätig war, iſt nach hierher gelangten Meldungen ſeit
dem 8. März ſpurlos verſchwunden. Die Nachforſchungen ſind
erfolglos geblieben.

Zum italieniſch-türkiſchen Kriege.
Rom, 16. März. Der König hat ein Dekret unterzeichnet,

das den Generalmajor 'Ameglio wegen außerordentlicher Ver
dienſte im Kriege zum Generalleutnant ernennt. Ameglio
zeichnete ſich bei Benghaſi durch glänzende Haltung aus.

Strafverſchärfungen in Rußland.
Petersburg, 16. März. Der Juſtizminiſter hat eine Geſetzes-

vorlage eingebracht betr. die Durchſicht der Geſetze über Be-
leidigung und Verleumdung, darunter auch über die Beleidigung
der fremden Staatsoberhäupter und Diplomaten. Eine Aende-
rung der Prozeßordnung ſolle in dem Sinne erfolgen, daß
Prozeſſe in ſolchen Fällen nicht wie bisher von den Geſchädigten,
ſondern von der betreffenden Regierung oder von ihren diplo-
matiſchen Vertretern angeſtrengt werden. Die ausländiſchen
Geſetzgebungen beſtraften derartige Vergehen härter als analoge
gegen Privatperſonen, um die Ruhe wach außen hin zu wahren
und die Verletzung des internationalen Friedens zu verhindern.
Deshalb beantragt die Vorlage, auch die Strafgeſetze ent-
ſprechend zu ergänzen nach dem Muſter der deutſchen und
ſchweizeriſchen Geſetzgebung und die Strafe analog der in dem
betreffenden Staate beſtehenden Geſetze feſtzuſetzen.

Marvpkko.

Tanger, 16. März. Der franzöſiſche Geſandte Regnault iſt
geſtern nach Fez abgereiſt.

Hausfrauen!
Die Zeiten ſind ſchlecht und teuer da heißt es rechnen und ſparen. Auch Sie ver
wenden wahrſcheinlich ſchon die billigeren Kaffee-Surrogate anſtelle von Bohnenkaffee oder
benutzen ſie als Zuſatz.

Aber seien Sie vorsichtig!
Es werden jetzt alle möglichen Fabrikate empfohlen, doch alle ſie mögen. heißen,

wie ſie wollen zeigen immer wieder, daß der täglich von Millionen getrunkene
Kathreiners Malzkaffee als Kaffee-Erſatzmittel einzig daſteht.
nicht etwa nur geröſtetes Getreide, wie es unter allen möglichen Namen jetzt angeprieſen
wird, ſondern Kathreiners Malzkaffee wird aus wirklichem Malz in der größten Malz-
kaffee-Fabrik der Welt nach bewährtem Verfahren ſeit über 20 Jahren hergeſtellt. Tauſende
von Aerzten empfehlen Kathreiners Malzkaffee als beſtes Getränk für Geſunde und

Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt vorzüglich, bekommt
auch auf die Dauer gut und iſt dabei außerordentlich billig; ein ZehnpfennigPaket
Leidende, Erwachſene und Kinder.

gibt 20 Taſſen.

Zedenken Sie also, was Sie sparen!
Achten Sie aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee niemals loſe ausgewogen verkauft

wird, ſondern nur in geſchloſſenen Paketen mit Kneipp-Bild.
Daß Sie beim Einkauf von Kaffee-Surrogaten vorſichtig ſind, liegt alſo in

Dexw Deal machto!
Jhrem Jntereſſe.

Kathreiners Malzkaffee iſt
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Ein gutes Buch
das beſte Oſtergeſchenk!

Freie Vereinigung Halliſcher Buchhänöler.

Gloeckner Niemann Otto hendels Buchhandl.
Ludw. hofſtetter, Buchhanölung Lippertſche
Buchhanölung C. Puppendick J. M. Keicharö

Tauſch S Groſſe

Alter Saleguelle
Saäckhsisches Bifterwasser

Alt berühmte Glaubersalzquelle, zur Anregung
MildVerstopfung.fios7

der Verdauung und des Stoſtwechsels.
wirkend bei echronischerHämorrhoidäen.

General-Depot für Halle:
Helmbold Co., Mineralwassergrosshandlung.

Zu haben in allen Apotheken und PDrogerien.

(er81



Kurſe in Halle rregen Beteiligung wen

fortse nnoch einige Tage verſönliFranckeſtraße a
Größte

Keine ApparateErfolge! Beſte erverſäume niemand dieſe Gelegenheit!!
c

Geſchäfts Anzeige.
Ich verlegte mit dem heutigen Tage mein Ver-

kaufslokal für Apparate zum wiſſenſchaftlichen und
techniſchen Gebrauche, Thermometer und Kranken-
pſlegeartikel nach den neu eingerichteten Fabriks-
räumen meines Hinterhauſes (I., Hof)

Geiſtſtraße 59 u. 60.
Rudolf Jrhoens, uffas Nacht

Glasinſtrumenten- u. Thermometer-Fabrikation.

r REreslau III. Freiburger Strasse 42dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstaſt,

gegründet 1903, für dieFin j. Freiw., Fähnrichs-. Seekadetten-. Primaner-
u. Abiturienten Prüfung., sowièe zum Eintritt in die
Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes
Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig. der Schularbeiten.
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähri.
Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse vonQuarta bis Oberprima. 1910 u. 1911 bestanden, meist mit

grosser Zeitersparnis, [1424I Prüflinge, nämlich S Abiturienten
(darunt. 2Damen), 111 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 9 die
Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums,
24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertert.,
3 nach Untertertia. 1 nach Quarta. 1 Fähnrich u. 28 Pinjährige.
Seit Ostern zur Vorbereitung fürdie Primn-1911 auch Damenkurse ner- i. Abiturientenprüfung

r Prospekt. BE Telephon Xr. 11687.
Oberrealschule zu Bitterfeld.

Aufnahmeprüfung: 30. März, 9 Uhr; Anmeldungen jederzeit.
Auskunft erteilt bereitwilligſt Direktor Franke.

Realschule Miltenberg a.
(Schülerheim) mit Handelsabteilung.

Erteilt Rinjührigenzgeugnis.
UVebergangsklassen für Gymn.Schulargzt.

J

Wald-Pädagogium c. bat Berkai. Ih.
Erziehungsschule (Godesberger System). Grüvdl. Vnterricht, persönl. Erziehung,
achtsamste Körperpflege; Luftbad, Spiel, Sport. 8 ha Wald u. Feld, Garten,
Stall, Werkstatt. Siaubtreie Uonowlutt Vür zarte Kinder ärztliche Aufsicht

an
lorsl eher M.Schachſschabel
vomhöng! Region Prös d. zur

Ausbildn von rohe
e h h

rorr

e e cLc r
Herzogl. Baugewerkschule Holzminden
Sprichtet erglie ungs- Direktor1831 Hochbau nellen Tiefbad HaarmannSomwmerunierricht 3. Fpril. Kegepredang. Winterunterricht 16. Oktober.

Sleichberechtigt mit den Königl. Freuß. Gaugewerkeschulen.

Slpsenieugegngegme:
ieure, Gnulng.Wismar,. Ostsee. S näher

Kulturtochni eue Ladoretorienne
à vMühlhauſen in Thüringen

Ehemalige Reichs ſtadt mit über 35 000 Einwohnern, in land-
ſchaftlich reizvoller Lage am Fuße des Hainichwaldes (elektr.
Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach dem
Werratale und den ſchönſten Punkten des Thüringer Waldes.Gymnaſium, Oberrealſchule, höhere Mädcheeſchute, Kgl.
Lehrerſemingr mit Präparandenanſtalt. Kleine Klaſſen,
billige Penſionen für Schüler und Schülerinnen, billige
Wohnungen und Leben sverhältniſſe. Auskunft durch den9 Magiſtrat und die Direktoren der Schulen. 14184

Ballenstedt an Harz.
SsStädtisches Wolterstorff-Gymnasiwm Voll-Anſtalt) mit

Renalschule und Alumnat. [3915Städtiſches Alumnat für Schiller ſämtlicher Klaſſen. Geſunde Luft,
großer Garten, Bäder, Zentralheizung, elektriſch Licht, beſte Ver-pflegung, ſorgfältige Aufſicht. Auch gute und preiswerte Penſion in

Familien. Beginn des Sommerſemeſters: 16. April.Auskunft durch den Magiſtrat und den Direktor.

wo

Kyffhäuser Technikum Frankenhausen
Mitte Januar 1912 beginnt 3 wöchtl. maschinentech. Kurs f. Landwirte

Die Kürse Werden Von der D. L. G.
und vom Kgl. Pr. Mivist. getfördert

8615)

S r on maniensao vei Gosr An Am nARZ
.Nerven-, Herz-, Stofwechselerkrank., Blutarmut, Erholungsde-

e. miid. Gedirgsklima. mod. Einrichtung u. Kurmitiel. Eſektr. Cicht. das 27 Jahrw. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Cöhr. Ferztl. Dir. Sanitäts-Kat Dr. E. Benno

Voeſer's „Korrektiy“

beehre ich mich ergebenst anzuzeigen.

prachtvollen englischen Stoffe,
auch zu Damen-Kostümen geeignet,

Anfertigung eleganter Herrengarderobe sowie englischer Damen-Kostüme unter
Garantie für tadellosen Sitz sowie Verwendung allerbester Zutaten bei zivilen Preisen.

Prima Referenzen aus ersten Kreisen.

F. W. Blasehe,
Grusse Ulrichstrasse 11, I. Etage.

Den Eingang der

Frühjanrs SomwerMeuneiten 1012

Es sei mir gestattet, besonders auf meine

aufmerksam zu machen.

Sohneidermeister,

Damen und Herren-Sehirne,

Stöcke.bugt. licberuann, Dirztergre
Taße 30.

Stadttheater in Halle g.
Montag, den 18. März 19184. Vor im Abonn. J

Zum 3. Male:
Parkettsitz Nr. 10.
Vaudeville-Operette in 1 Vorſpiel
und 3 Akten nach einem gleich
namigen Schwank von Max Real
und Hans Gerbeck, bearbeitet von
Hermann Haller und Willi Zeit

Muſik von Walter W. GötzSpielleitung Karl Stabiberg,
Muſikaliſche r Rud. Hänſel.

Perſonen:
Vitus Bollerſtädt,

Georg Thies.
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RentierHermine, ſeine Frau M. Brundow
Lotte, beider Tochter M. Hausmann
Eduard Sammtberger) K. Stahlberg
en Vollerſtädt, IWwt h

ngenieur ilh. Kayſe[beider Neffen ver
Hedwig, ſeine Frau Jrmg. Kühn.

Tel. 1939.
Gegr. 1890.

Albrecht von Bär,c

Freitag von

spez. Ischias, Migräne.

Radium-Inhalatorium
der Allgemeinen Radium-Aktien-Gesellschaft,

Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II.
Sprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am Montag, Mittwoch und
Inhalationssitrungen von jetzt ab 2weimal tägl. und zwar von 10—12 und von 2—4.
Radium-Sauerstoff-Inhalationen gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Neuralgien,

Atmungsorgane, Unterleibsleiden der Frauen,
überhaupt gegen Entzündungen und Eiterungen.

Nähere Auskunft wolle man sich vom dirigierenden Arzt einbolen.

Katarrhe der

Bankier und Vor-
ſitzender d. Beine
„Aeroplan“ ruthoffer.Ruetly, Hotelbeſitzer S Braune.

Jette, Köchin bei
Richard Bollerſtädt Käti Saling,

Möller, Gefängnis-aufſeher Vaul Jungk.
Beetz, Schutzmann Emil Lübben
Ringler, Theaterſekr. A. Nicolai.
Ein Logendiener Max Linke.
Minna BHell R. Sebald.
Roſa Ritter Elſe Seidel.

Berlin
[1177

Realgymnaſium und Höhere
Müdchenſchule zu Cilenburg.

1. Realgymnaſium:Neues Gebäude mit ſchönen
Klaſſenräumen. Normale Be-
ſuchsziffern.

2. Höhere Mädchenſchule:
Oberſtufe (Klaſſe 4-1 der 10klaſſ.

Höheren Mädchenſchule) mit ge-
trennten Jahreskurſen ſtaatlich
anerkannt, individuelle Behdlg.

Schüler und Schülerinnen
finden re Penſionen für alle
Anſprü Beginn des Schul-
jahres am 16. April. Anmeldungen
nehmen entgegen und Auskunft

erteilen für 141991. das Realgymnaſium Direktor
Dr. Vaeh,2. die HöhereDirektor W eise.Die Kurgtorten des Realgym-

naſiumsu. der Höh. Mädchenſchule.

h

c ar

Bad Lauterberg (Harz)

Agnesſchule,
konzefſioniert, Unterricht m. Artder wirtſchaſtl. Frauenichulen
a. d. Lande. Ausbildung in Haus-
wirtſchaft, Gartenbau, Molkerei,
Hühner u. Bienenzucht. Penſion
jährl. 1100 Mk. Beſt. Ref. [4587

Mädchenſchule

Proſp. d. Frl. Hunn es.

S
Prospexe rei t n

III

ELinj., Fähnr.,Institut Boltz Prim.. Abjtur.
IImenau ü. Th. Prosp. frei.

Wiſſenſchaftl. u. Haus-Ihale(BBarz) an ehg p.
e Lohmann. Allſeit.Fortbildg. Neues Haus in gr. Park.
Herrl. geſch.Waldlage. Ausf. Profp.

NeuenS ue
C Dr. L
lugand Buwögliana,.

Kurbaus und Pension

Monte Bre,
Deutſche Anſtalt. 90 Betten.
Das ganze Jahr beſetzt. Aerztl.
Leiter Dr. med. Oswald.
Jll. Proſpekte frei DirektorMax Pſenning. 1371

H. Scohnee HNMachkf.,
Gr. Steinſtr. 84. [4282

Erſtes Spezialgeſchäft für gute

Frisieren

Damen Kopfwäsche
Ondulieren

Schönheitspflege.

Leipzigerstr. 79, Et. Tel. 3129.

Zopf-Sichert, waren.

Babette Schenk E. Cruſius,
[K. Unerinnen)

Otto KraJngenieure ne en.
Ein Dienſtmann J v. Trier.
Polizei-Kommiſſar L. Braun.Kellnerinnen, Mitglieder des Ver

eins „Aeroplan“.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. (4855

Dienstag, den 19. März 1912
185. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Benefiz Karl Scholling.

S Wtn Menh
Särksfe Sole Deufschlancds

Goeeee en KotlENSAbßk-
e t

Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers

Fritz Berend
vom Könial. Theater in Kaſſel

Ein Wintermärchen.
Vor und nach dem Theater im

z Weinhaus Broskowski
delikate Imbiss plattenzu ganz kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lich spielhaus,

Das gaunze9ahr offen.

n M ihßeh BäEr

Häuser ersten Ranges.
h 80 mm d. A.waldungen, beliebter

Prospekte frei.

erghotel n. Jensionshaus Pfaffenberg

BRact Sachsa (Südharz), Peruspr. 37.
modern eingerichtet.

inmitten herrlicher Laub-
Luftkurort, daBeste feterengen von lang jährigen Besuchern.

Halle, Leipzigerſtr. 88,
Programm- Wechſel

jeden Mittwoch und Sonnabend.
Beginn der Vorſtellungen

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn- u. Feſttags 3

auf erhöhter Wald-
und Nadel-

balsamische Höhenlukft.
Mässige Preise.

Halbheer's Weinstube,Besitzer Erich Bartels.

Ser BeRadio-

e egehwergeng, der Atmungs-

organe, Herzleiden, Blutarmut,
Frauenlirankheiten, Rheumatis-

i mus, Gicht, SKrofulose, Rachitis.

Gr. Ulrichstr. 10 5 links.
Diner von 123 Uhr.

Posen

6686F

Richard Flemming,
Halle a. S., Schmeerſtraße 22.

Optiſche Anſtalt. [1092Große Auswahl, billigſte Preiſe!

V

er h

W Nadel- und Laubwaſcd in unmittelbarer Nähe.

Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet!
Auskunft und Badesehritt durch die

Filialen Rudolf Mosse und
Badeverwaitung 33

zEngl. u. Franzövieh.:

Privatunterricht durch
e T. v. Roenne. Ulestr. 14.
O VWach den Grundsätzen des Verkehrs.

Langjährige Erfahrung.
Honorar nach Vermögenslage.

e e

Strumpfwarennu. Trikotagen.

Dr. Möllen“s
Sanatorium
n Laschwite dies

999990600000000000000
Verlobungsringe.
Juwelier Witte

Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

ſerriore lage

Wirks. Heilverf-
i. chron. Krankh,
Prosp. u. Broseob. frei

Klappenbach

r. Vlrichstr. 41

itgſ. a. Sp. V.

nſeree
F J

Statt Karten.
Die Verlo g unserer Meine Verlobung mitTochter Ruth wit dem pr. Ruth Schmedtje

Dipl. Ingenieur Herrn beehre ich mich anzuzeigen.
Max Kreyssig beehren

Nax KreyssiWir uns anzuzeigen.

Dipl.
Adolf Sehmedtje u. Fran

Halle a. S., im März 1912.
Ingenieur.Elli geb. Evers. ngenieHalle a. S. im März 1912.

Schmidt geb
Beerdigung

Uhr von

Aus hiefigen Blättern. Frau Auguſte SGeſtorben: John, 70 Jahre.Sonnta nachmittag 2Herr Schneidermſtr. Julius der Kelchenhalſe des Nordfriedb.
Wehner, 60 Jahre. err Karl Andrae, 59 J.

Herr Paul Hilmer, 31 J. Glauchae traße W.P rardigrng Monta nachmittag rau arie Göttert geb.
vom r dauſe Rade- Hohmann. Beerdigung Dienstag

Poſtſtraße 14. nachm. 4 Uhr auf dem Nordfriedh
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Sonntag

Gedenktage.
18. März.

1733. Der Schriftſteller Chriſtoph Friedrich Nicolai geboren.
18183. Der Dichter Friedrich Hebbel geboren.
1848. Barrikadenkämpfe in Berlin, Straßenkampf in Mailand.

Rom wird zur Republik erklärt.
1852. Der Dichter Ernſt Raupach geſtorben.
1868. Der Dichter Franz Kugler geſtorben.
1871. Der Geſchichtsforſcher Georg Gottfried Gervinus geſtorben.
1876. Der Dichter Ferdinand Freiligrath geſtorben.
18906. Der Dichter Otto Roquette geſtorben. e
1907. Der franzöſiſche Chemiker Marcellin Berthelot geſtorben.

Tagesſpruch: Das Schulgeld des Lebens heig Zeit und
Geſundheit. uland.

26. Provinzial- Landtag.
(Original-Bericht.)

Merſeburg, 16. März.
Das Haus iſt heute gut beſetzt. Der Präſident Graf von

Wartensleben teilt mit, daß ein Antrag eingegangen ſei,
zur weiteren Förderung des Kleinbahnweſens
eine Anleihe von 2 Millionen Mark aufzunehmen. Der Antrag
ſoll im Anſchluß an den Haushaltsplan des Kleinbahnfonds be
raten werden.

Das Haus tritt
ordnung ein.

Fortſetzung der Beratung der Sonderhaushaltspläne.
Landwaiſenanſtalt Langendorf. Berichterſtatter Bürgermeiſter Schmalz Burg. Einnahmen und

Ausgaben ſchließen ab mit 44 000 Mark (gegen das Vorjahr
240 Mk. mehr). Die Provinz hat einen Zuſchuß von 25 800
Mark zu leiſten.

Provinzialchauſſee- und Straßenverwaltung.
Berichterſtatter Abg. Graf von der Schulenburg-

Angern. Einnahme: Rente für Verwaltung und Unterhaltung
der Chauſſeen nach dem Dotationsgeſetz 1862 210 Mk., laut Be
ſchluß des 25. Provinziallandtags zur Verbeſſerung des Zuſtandes
der Provinzialchauſſeen 500 000 Mk., für die Beaufſichtigung von
Kreis, Gemeinde uſw. Chauſſeen 105 500 Mk., Einnahme aus
Miete und Pacht 10 500 Mk., aus Obſtnutzungen 70 000 Mk., aus
Gras- und Weidenutzungen 24 500 Mk., für Gebühren- und Ver-
günſtigungen 11800 Mk., Ertrag der Baumſchulen 4600 Mk.
Ausgaben: Beſoldungen für Beamte, Aufſicht uſw. 700 670 Mk.,
Koſten der Unterhaltung 1973 998 Mk. Einnahme und Ausgabe
gleichen ſich mit 2675 000 Mk. aus, gegen das Vorjahr 249 000

Mark mehr. Der Provinzial-Straßenfondsſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 537 400 Mk. ab, gegen das
Vorjahr 13 800 Mk. weniger.

Abg. Bürgermeiſter Schütze trägt Bedenken, dem Haushalts-
plan der Chauſſeeverwaltung ſchon jetzt die Zuſtimmung zu geben,
ehe die Höhe der Provinzialabgabe feſtgeſetzt worden ſei. Von
ihrer Höhe hänge es ab, ob die Mittel von 500 000 Mk. für den
weiteren Ausbau der Provinzialſtraßen eingeſtellt werden
könnten oder nicht. Denn nur bei dieſer Poſition ſei es möglich,
einen Abſtrich von 100 000 Mark zu machen.

Landeshauptmann Freiherr von Wilmowski: Mit
dieſer Auslegung bezw. der Vertagung der Genehmigung des
Haushaltsplanes könne er ſich nicht einverſtanden erklären. Erſt
müßten doch die Ausgaben feſtgeſetzt werden und dann die Ein
nahmen aus den Provinzialabgaben. Er bitte dringend, dem
Vorſchlage des Vorredners nicht beizutreten.

Abg. Hausminiſter a. D. Exzellenz von Wedel-Pies-
dorf pflichtet dieſer Anſchauung bei. Fraglich ſei es nur, ob
wirklich ein Bedürfnis vorliege, in dieſem Haushaltsplan für
Verbeſſerung und Herſtellung der Provinzialſtraßen einen Be
trag von 500 000 Mk. einzuſtellen. Redner iſt deshalb darüber
zweifelhaft, da er in ſeinem Kreiſe nur ſehr wenig von Pro
vinzialſtraßen und deren Beſchaffenheit zu Geſicht bekommt.

Landeshauptmann Frhr. von Wilmowski: Der Zuſtand
der Provinzialchauſſeen ſei in unſerer Provinz ſeit langen Jahren
kein guter. Erſt der letzte Provinziallandtag habe ſich ſehr ein
gehend mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt und ſei auf Grund
genauer Feſtſtellungen der Provinzialverwaltung zu der Ueber
zeugung gekommen, daß ſich die weitaus meiſten Chauſſeen in
einem erbarmungswürdigen Zuſtande befänden. Der letzte Land-
tag habe daher beſchloſſen, für Verbeſſerung des Zuſtandes der
Provinzialchauſſeen jährlich 500 000 Mark in den Haushaltsplan
auf die Dauer von 15 Jahren einzuſtellen. Dieſe Summe, näm-
lich 776 Millionen Mark, ſei für notwendig erachtet worden, um
die Chauſſeen vollkommen auszubeſſern und wieder in einen
guten Zuſtand zu verſetzen. Und zwar ſollte die Pfaſterung mit
Kleinpflaſter geſchehen. Es ſei hierbei Rückſicht genommen
auf den ſtändig zunehmenden Automobilverkehr, inſonderheit den
Laſtautomobilverkehr; gerade dieſe Fahrzeuge trügen viel zu
einer ſchnelleren Verſchlechterung der Straßen bei. Vor zwei
Jahren ſei vom Landtag ausdrücklich die Notwendigkeit an
erkannt, in jedem Jahre Mittel für den beantragten Zweck ein
zuſtellen. Es ſei damals nur abgeſehen von dem Betrage von
500 000 Mk., um die Landgemeinden und Städte durch eine
weitere Erhöhung der Provinzialabgaben nicht zu belaſten, da
dieſe durch die Erhöhung der Beamten- und Lehrergehälter bereits
ſtark in Anſpruch genommen geweſen ſeien. Aus dieſem Grunde
ſei die Summe auf 300 000 Mk. ermäßigt worden. Jetzt gelte
es aber, mit dem Beſchluſſe des letzten Landtages den Anfang zu
machen und, wie beſchloſſen, 500 000 Mk. einzuſtellen. Je länger
man warte, deſto ſchlechter würden die Chauſſeen und um ſo
größere Mittel ſeien dann zu ihrer Verbeſſerung erforderlich.

ſodann in die Erledigung der Tages-

ſonders beachten. (Beifall.)
Abg. Bürgermeiſter Schütze beantragt, den Betrag auf

400 000 Mk. zu r t
Abg. Geh. Ste

handlung zu der Ueberzeugung gelangt, daß man
trag der Provinzialverwaltung, 500 Mk. einzuſtellen,
nehmen müſſe. Durch Streichung von 100 000

aushaltsplänen werde es vielleicht möglich ſein,
rovinzialabgabenerhöhung um Proz. zu ermäßigen. Ob das

vatſam und vor allen Dingen richtig ſei und im Intereſſe derProvinz liege, möchte Redrer egweiſeln, Nur eine Ermäßigung

ühe zu erkämpfen, lohne ſich nicht,
Bisher ſeien Abſtriche in

von 6 Proz. mit aller
wenn man die Folgen betrachte.
Höhe von rund 29 000 Mk. gemacht. Zu einer Ermäßigung der
Provinzialabgaben um 18 Proz. gehören aber 180 000 Mk.
Es müßten alſo, um dies zu erreichen, 52 000 Mk. dem neuen
Ausgleichsfonds ſchon wieder entnommen und ferner 100 000 Mk.
für die Verbeſſerung der Chauſſeen geſtrichen werden. Die
Vertreter von Halle ſeien ſchlimm daran, denn die
Halleſche Stadtverordnetenverſammlung habe
ſich nur mit einer Erhöhung der Provinzialabgaben um 2 Proz.
einverſtanden erklärt und entſprechende Mittel bereitgeſtellt.
Ebenſo ſei es in Magdeburg. Die Haushaltskommiſſion emp-
fehle, die Feſtſetzung von 500 000 Mk. beizubehalten.

Abg. Landrat von Helldorff-Querfurt: Die Erſparnis
von 100 000 Mk. ſei zu gering, um im Haushaltsplan eine Rolle
zu ſpielen. Aber den ländlichen Vertretern liege viel daran, daß
die Provinzialchauſſeen endlich in einen menſchenwürdigen Zu-
ſtand verſetzt würden. 500 000 Mk. ſeien, darüber wären wohl
alle Vertreter ländlicher Kreiſe einer Meinung, das Mindeſte,
was eingeſtellt werden müſſe. Streichungen vorzunehmen, ſei
daher Sparſamkeit am falſchen Platze.

Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Contag Nordhauſen hält die
Einſtellung von nur 300 000 Mk., wie vor zwei Jahren, für aus
reichend.

Kgl. Kommiſſar Oberpräſident Exzellenz
von Hegel: Aus dem erſt neu zu gründenden Ausgleichs-
fonds ſchon jetzt Beträge zu entnehmen, halte er für vollſtändig
verfehlt. Hier könne am allerwenigſten gekürzt werden.
Ebenſo ſei aber auch eine Streichung bei dem Betrage für die
Verbeſſerung der Chauſſeen nicht angebracht. Der letzte Landtag
habe bekänntlich beſchloſſen, die Verbeſſerung der Chauſſeen in
vierzehn Jahren vorzunehmen. Würden jetzt wieder Äbſtriche
gemacht, dann werde der Zeitraum ſchon auf achtzehn Jahre ver-
längert. Es ſei dringend zu raten, den vom Provinzialausſchuß
feſtgeſetzten Zeitraum einzuhalten.

Abg. Hausminiſter a. D. Exzellenz von Wedel-Pies-
dorf: Nach den Ausführungen des Herrn Landeshauptmanns
habe er keine begründenden Ausſetzungen mehr zu machen. Nur
bedauere er, daß ſchon vor zwei Jahren ein Abſtrich gemacht
worden ſei. So ungern er auch einer Neuerhöhung zuſtimme,
aber hier könne keine Erſparnis gemacht werden. (Beifall.)

Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Schneider tritt ebenfalls mit
Wärme dafür ein, hier keine Streichung vorzunehmen. Man müſſe
dem Bedürfnis gerecht werden und die 500 000 Mk. bewilligen.
Daran habe Stadt und Land dasſelbe Jntereſſe.

Abg. Major a. D. von BuſſeZſchortau: Auch Redner
ſei kein Freund von Neuerhöhungen. Aber wenn man den guten
Zuſtand der ſächſiſchen Chauſſeen betrachte und den ſchlechten Zu
ſtand unſerer Chauſſeen, dann müſſe man zu der Ueberzeugung
kommen, daß auch bei uns ernſtlich an der Verbeſſerung des Zu
ſtandes gearbeitet werden müſſe. Er könne nur dringend bitten,
keine Abſtriche zu machen. (Bravo!) Hiermit ſchloß die Be
ſprechung.

Der Berichterſtatter Abg. Graf von der Schulenbur g
Angern bemerkt beim Schlußwort, daß die Ausführungen der
Redner ergeben hätten, daß eine Streichung hier nicht ratſam
erſcheine. Er erſucht um Genehmigung des Haushaltsplans.

Abg. Bürgermeiſter Schütze zieht ſeinen Antrag zurück.
Daraufwirdder Haushaltsplander Chauſſee-

verwaltung mit den eingeſetzten 500000 Mark
einſtimmig genehmigt.

Kleinbahnfonds.
Berichterſtatter Abg. Graf von der Schulenbur g

Angern: Zwecks Beteiligung des Provinzialverbandes an Klein
bahnunternehmungen iſt durch die Beſchlüſſe des Provinzial
landtages von 1894, 1896, 1898, 1900, 1904 und 1910 nach und
nach ein Anleihekredit von im ganzen 10 000 000 Mk. bereitgeſtellt
worden. Verwendet ſind davon 7 949 400 Mk. Zur Verfügung
ſtehen noch 2 050 600 Mk. Den aufgenommenen Schulden von
7 949 400 Mk., die ſich inzwiſchen durch die planmäßigen Til-
gungen auf 7515 102 Mk. vermindert haben, ſtehen folgende
Werte als vorhandenes Vermögen gegenüber:
forderungen an Kleinbahnen 1 105 920,09 Mk.,
und Geſchäftsanteile zum Nennwerte von 6771 000 Mk. Der
Haushaltsplan verzeichnet folgende Einnahmen: Bedürfnis-
zuſchuß der Provinzialverwaltung 235 000 Mk., Zins und
Tilgungsraten auf ausgeliehene Darlehen 36 500 Mk., Dividenden
von Kleinbahnaktien und Geſellſchaftsanteilen 158 000 Mk. Als
einmalige Einnahmen erſcheint ein Anleihekredit von 1 Million
Mark (neunte und zehnte Million). Die Ausgaben weiſen fol-
gende Poſitionen auf: Verzinſung und Tilgung der Anleihe-
beträge 416 200 Mk., Dienſtbezüge 12 361 Mk., Verwaltungs-
koſten 13 370 Mk. als einmalige Ausgabe erſcheint der Betrag
von 1 Million Mark zur Beteiligung an Kleinbahnunter-
nehmungen. Einnahmen und Ausgaben ſchließen ab mit
1 442 000 Mk.

Die Haushaltskommiſſion empfiehlt Genehmigung des Haus
haltsplans.

ner-Halle: Unter dem Druck der Er-
wägungen ſei man in der Haushaltskommiſſion nach langer z

n An
an

k. bei dieſem
Haushaltsplan und einigen weiteren Abſtrichen bei den Pricor

ie

Darlehns-Kleinvahngktien Einzeln in den Provinzen und Kommunen vorzugehen, ſei daher
jetzt nicht ratſam.

Beilage zu Nr. 131 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das wolle der Landtag bei ſeinem heutigen Beſchluſſe doch be

e

17. März 1912.

Abg. von BorckeLiebenwerda bittet, weitere Mittel z
Kleinbahnunternehmungen zu bewilligen, da ſonſt die Provinz ſi
an r Unternehmungen nicht mehr beteiligen könne. enſo
werde es nicht möglich ſein, vom Staate Beihilfen zu beantragen;
und das wäre doch zu bedauern, wo jetzt ſo erhebliche Mittel zur
ma gung ſtänden. Er bittet dringend, ſeinem Vorſchlage zuzu
timmen.

Landesrat Roſcher erkannte ebenfalls in längeren Aus-
führungen die weitere Stärkung der Fondsmittel für unbedingt
notwendig an. Zu berückſichtigen ſei hierbei, daß die Kleinbahnen
die einzigen werbenden Anſtalten ſeien, die mit der Zeit der

eine gute Rente abwerfen. Auch für einen Ausgleichs
fonds, den Abg. von Borcke empfahl, erklärte ſich Redner und be
tonte die große Nützlichkeit eines ſolchen.

Abg. Bankier Krüger-Halberſtadt iſt für keine weitere
Bewilligung von Mitteln.

Landesrat Roſcher erklärt die Geſchäftshandhabung bei Ge
ſuchen um Unterſtützung bei Kleinbahnunternehmungen. Vor
allen Dingen werde die Bedürfnisfrage vom Provinzialausſchuß
gründlich geprüft.

Abg. von Alvensleben -Gardelegen brachte
aus ſeinem Kreiſe vor.

Bei der Abſtimmung wurde der l Borcke, zur
weiteren Förderung des Kleinbahnweſens Mittel bis zu zwei
Millionen Mark aus verfügbaren Beſtänden oder auf dem Wege
einer Anleihe zu beſchaffen und die Summe mit 4 Prozent zu
verzinſen und 154 Prozent zu amortiſieren, angenommen,
ebenſo der Zuſatzantrag zum Haushaltsplan, etwaige Ueber-
ſchüſſe des Kleinbahn- Fonds zu einem Ausgleichsfonds
anzuſammeln.

Darauf wird auch dieſer Haushaktsplan genehmigt.
Landesmeliorationsfonds. Einnahmen und Aus-

gaben ſchließen mit 128 300 Mk. ab. Der Zuſchuß aus Provinz-
mitteln beträgt 100 000 Mk. Berichterſtatter Landrat von
Jakobi.

Provinzialhilfskaſſe: Berichterſtatter Abg. Geh.
Kommerzienrat Steckner- Halle. Einnahmen und Ausgaben
gleichen ſich mit 311 000 Mk. aus, gegen das Vorjahr 18 000 Mk.
mehr.

Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt. Be-
richterſtatter Abg. Landrat Frhr. von Schele-Naumburg. Die
Einnahmen und Ausgaben der laufenden Verwaltung betragen
493 000 Mk., des Rücklagefonds 53 400 Mk.

Ruhegehaltskaſſe. Berichterſtatter Abg. Oberbürger-
meiſter Dr. Schmidt-Erfut. Einnahmen u. Ausgaben dieſer am
1. Oktober 1910 eröffneten Ruhegehaltskaſſe ſchließen mit 190 000
Mark ab; der Reſervefonds dieſer Kaſſe mit 20600 Mk.

Sodann werden die vier Wohltätigkeitsfonds:
a) der Eichsfelder Generalarmenfonds,
b) der Generalbrandkaſſen-Unterſtützungs-

fonds,
c) der Fonds zu außerordentlichen Unter

ſtützungen im Regierungsbezirk Merſe
burg,d) der Stift Merſeburger Ueberſchußfonds

beraten. Berichterſtatter Abg. von Helldorff-Querfurt.
Der Landtag genehmigte ſämtliche Haus

haltspläne ohne Abänderung. Damit war die Be
ratung der Sonderhaushaltspläne beendet.

Bericht der Haushaltskommiſſion über die Petition
der aus dem Militäranwärterſtande hervor
gegangenen Provinzialbeamten wegen

Anrechnung von Militärdienſtzeiten auf das Beſoldungs
dienſtalter.

Berichterſtatter Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt Er-
furt. Der Bund der Militäranwärter habe in einer Petition er
ſucht, einen Teil der Militärdienſtjahre auf das Beſoldungsdienſt-
alter anzurechnen. Die Kommiſſion ſei ſich zweifelhaft, ob es ge
rechtfertigt erſcheine, die Militäranwärter mit den Zivilanwärtern
gleichzuſtellen. Letztere hätten zu ihrer Ausbildung doch erheb
lichere Mittel aufzuwenden als die Militäranwäter. Die Kom-
miſſion hat anerkannt, daß man ſehr tüchtige Beamte aus dem
Militäranwärterſtande habe, aber höher in ihren Leiſtungen
ſtänden ſie auch nicht als die Zivilanwärter. Die Koſten der in
der Petition beantragten Aenderung würden etwa 17 600 Mk. be
tragen. Die Kommiſſion habe ſich zu keinem Reſultate ent
ſchließen können und beantrage Uebergang zur Tages
ordnung.

Abg. Oberbürgermeiſter Kra a tz Naumburg trat für die
Berechtigung der Militäranwärter auf Gleichſtellung ein und be
antragte Ueberweiſung der Petition an den Provinzialausſchuß
zur Berückſichtigung.

Abg. Oberbürgermeiſter Reimarus- Magdeburg wies
darauf hin, daß eine geſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit in
Ausſicht ſtehe; erſt dann werde etwas einheitliches geſchaffen.

Wünſche

Er bitte alſo von der Ueberweiſung der
Petition zur Berückſichtigung jetzt abzuſehen. Den Wünſchen der

Militäranwärter werde man ſicher ſympathiſch gegenüberſtehen.
a. Oberbürgermeiſter Kraagtz zieht darauf ſeinen Antrag

zurück.
Das Haus geht zur Tagesordnung über.
Bericht der Haushaltskom miſſion über die

Provinzialausſchußvorlage betreffend Aende-
rung des Reiſekoſtenreglements. Berichterſtatter
Abgeordneter Landrat von Jacobi. Der Provinziallandtag
hat bei Feſtſetzung des letzten Haushaltsplanes folgende Reſo-
lution angenommen: Den Provinzialausſchuß zu erſuchen, nach
Erlaß des neuen Geſetzes über die Reiſekoſten der Staatsbeamten
ein neues Reiſekoſtenreglement dem Provinziallandtage vor-
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Die Kommiſſion ſchlägt folgenden Abänderungsantrag vor:
Der Provinziallandtag wolle beſchließen, den S 1 des Regie
ments über die bei Dienſtreiſen in Angelegenheiten der Pro
vinzialverwaltung zu gewährenden Reiſekoſten und Tagegelder
vom 283. November 1876,„15. März 1877 nebſt Nachtrag vom
23. März 1898,23. April 1898 wie folgt zu ändern: Bei Dienſt-
reiſen erhalten T. die Mitglieder des Provinziallandtages, des
Provinzialausſchuſſes und der Provinzialkommiſſionen, die Pro
vinzialkommiſſare, die gewählten Mitglieder des Provingzialrats
und der Obererſatzkommiſſionen die unter II aufgeführten Sätze;
der Landeshauptmann: uſw. wie bisher.

Abg. Landrat WincklerZeitz bittet um Prüfung der
Reiſekoſtenſätze der Kreisbaubeamten, die ſehr gering ſeien.

Abg. Bürgermeiſter Schütze empfiehlt Erſparniſſe zu machen
bei den Reiſekoſten.

Abg. Landrat von Jagow erſucht um Ablehnung der Er
höhung der Diäten für die Provinziallandtagsabgeordneten, die
Bezahlung mit 15 Mk. ſei reichlich bemeſſen.

Abg. Landrat Winckler kündigt an, einen Antrag einzu
bringen, wonach dem nächſten Provinziallandtag ein Reviſions-
entwurf des Reiſekoſtenreglements vorzulegen ſei.

Landeshauptmann Frhr. v. Wilmowski bat, es bei dem
Reiſekoſtenreglement zu belaſſen. Man müſſe doch auch berück-
ſichtigen, daß das Reiſen kein Spaß ſei und oft ſehr ſtrapaziös
für die betreffenden Beamten. Der kleine Ueberſchuß ſei ihnen
wirklich zu gönnen.

Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Rive- Halle bemerkt, es
ſolle das vergütet werden, was der Beamte verausgabe. Jm
übrigen erklärte er ſich für anſtändige und auskömmliche Tage-
gelder und empfahl das Syſtem der Reiſekoſtenordnung, wie es
die Stadt Halle mit Erfolg eingeführt habe.

Hiermit wurde die Beſprechung geſchloſſen.
Der Antrag des Abg. Schütze, bei Eiſenbahnfahrten die

ſtaatlichen Sätze zugrunde zu legen und in einem Umkreiſe von
30 Kilometern nur 5 dieſer zu zahlen, wurde abgelehnt.

Der Antrag des Abg., Winckler, dem nächſten Landtage
eine neue Reiſekoſtenordnung vorzulegen, wurde mit geringer
Majorität abgelehnt.

Darauf erfolgte Annahmedes Kommiſſions-
antrages.

Eingegangen iſt ein Antrag, zwecks Prüfung und Begut-
achtung von Koſtenanſchlägen für Neubauten eine ſtändige
Kommiſſion von fünf Mitgliedern zu bilden; dieſer
Antrag ſoll am Montag beraten werden.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt. Schluß der Ver
handlungen 1 Uhr mittags.

Nächſte Sitzung Montag vormittag 11 Uhr.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 17. März 1912.

Heimatkundliche Streifzüge in die Umgegend
von Halle a. S.

Ein Taſchen-Wanderbüchlein für Naturfreunde. Von Emma
Schumann. Halle a. S. 1912. Verlag von Otto Thiele.
Preis 1,20 Mk.

Jm verfloſſenen Sommer und Herbſt wurden die Leſer der
„Halleſchen Zeitung“ durch eine Reihe von Schilderungen aus der
Feder der Verfaſſerin der ſoeben erſchienenen „Streifzüge“ er
freut, Schilderungen, die in manchem den Wunſch erweckten,
dieſe Skizzen in einem Bande vereinigt als Begleiter für ſeine
Wanderungen um Halle zu beſitzen. Dieſer Wunſch iſt jetzt er
füllt und wir ſind überzeugt, daß viele wanderfrohe Menſchen
aus dieſem Büchlein Freude, Anregung und Belehrung ſchöpfen
werden. E. Schumann verſteht in ungemein liebenswürdiger
Weiſe die Aufmerkſamkeit auf die natürlichen und geſchichtlichen
Eigenheiten unſerer Gegend zu lenken und damit unſere Spazier
gänge und Wanderungen auf das glücklichſte zu beleben. Wie
oft finden wir die in der Natur geſuchte Erholung nicht, weil
uns die Sorgen des Tages ſo intenſiv beſchäftigen, daß der nach
innen gekehrte Blick nichts von der Umwelt aufzufaſſen vermag.
Manch' einer weiß auch gar nicht, welche Fülle von wiſſenswerten
Dingen die Gegend erfüllt, die er durchſchreitet. Jſt aber der
Blick erſt einmal dafür geſchärft, ſo finden wir auf Schritt und
Tritt Anregungen, die uns ablenken, uns neuen Stoff zum Nach-
denken bieten und uns den Alltag ſchnell vergeſſen laſſen. Solche
Anleitung, inſonderheit für unſer engſtes Heimatsgebiet, gegeben
zu haben, iſt das große Verdienſt unſeres Wanderbüchleins. Die
Verfaſſerin ſchildert, bei der wohlbegründeten Erde beginnend, die
geologiſche Geſchichte der durchwanderten Strecken, ſie zeigt uns
die engen Zuſammenhänge, die zwiſchen Geſtein, Boden und
Pflanzenwelt beſtehen, ſie macht uns auf die Tierwelt, die
Wälder, Felder und Wieſen, Kulturland und Oedland belebt
aufmerkſam, und läßt endlich auch die Geſchichte wieder Auf-
leben, die über die Stätten unſerer Heimat dahingegangen iſt.

Wir erſehen ſchon aus dieſen kurzen Andeutungen, wie in-
haltsreich ſich ein Spaziergang an der Hand dieſes unterrichteten
Führers geſtalten kann. Ein ſolcher Gang bietet uns mehr als
die bloße „Terrain- oder Gehkur“, er erfriſcht und belehrt uns,
er vertieft unſere Heimatkunde und Heimatliebe.

Aus dem Jnhalte des Büchleins ſeien folgende Hauptpunkte
angeführt: „Jm Auwald zur Frühlingszeit. Ein Junitag auf
den Auwieſen. Aus der Kalkflora des Halleſchen Gebietes.
Ein Ausflug nach Rothenburg a. S. Zum Saalkreisrieſen.
Eine Wanderung durch die herbſtliche Heide. Jm Neuſchnee.“

Dem Laufe des Jahres folgt, wie dieſe Ueberſicht zeigt, die
Schilderung. Jetzt iſt es Zeit, den Zyklus der Wanderungen zu
beginnen. Möge der kleine Führer in dieſem Jahre recht viele
Hallenſer begleiten und auch fremden Beſuchern die Schönheit
unſerer Heimat erſchließen helfen.

Dr. Detlev Lienau.
Kus unſerm Z00.

Jm Affengeſellſchaftskäfig kam geſtern wieder ein junger
Rheſus zur Welt, der erſte in dieſem Jahr. Das Ereignis wurde
von dem ſtolzen Vater gebührend gewürdigt, er befand ſich den
ganzen Tag über in großer Aufregung und war im Bewußtſein,
Mutter und Kind ſchützen zu müſſen, in ſehr kampfesmutiger
Stimmung. Selbſt ſeinem Pfleger verſagte er den Reſpekt und
zeigte durch eine eigenartige kauende Bewegung des Unter
kiefers und ein darauffolgendes furchtbares Aufreißen des Maules,
daß er ſein Reich mit den reſpektablen Zähnen zu verteidigen
bereit ſei. Das Kleine wird von der Mutter an der Bruſt herum-
getragen; die Mutter hat aber kaum notwendig, es feſtzuhalten,
denn ſchon kurz nach der Geburt vermag ſich der kleine „Baum-

uhalten, mit anderen Worten: ſein eigenes Gewicht zu en.nd es wird gar nicht lange dauern, und der Kleine wird ſich bald

mit der einen, bald mit der anderen Hand loslaſſen, ſo ca nur
eine Hand und die Füße ihn zu tragen haben. Ein intereſſanter

uwachs iſt ferner im Schafgehege zu verzeichnen: Von den vor
urzem bezogenen Karakulmüttern hat eine gelammt und das
Lamm zeigt die wertvolle a des tief ſchwarzen
Vließes in charakteriſtiſcher Ausbildung. Die Löckchen ſind abernur in den erſten acht Tagen feſt geſchiofſen, zur Fellgewinnung

müſſen die Lämmer in dieſer Zeit getötet werden; mit zunehmen
dem Alter werden die Löckchen immer lockerer und gehen ſchließ-
lich in das faſt ſchlichte Wollkleid der alten Tiere über. Wer
daher ein echtes Perſianerfellchen am lebenden Tier ſehen will,
muß die Zeit wahrnehmen. Schon von weitem iſt das Tierchen an
der tiefſchwarzen Farbe, den langen Hängeohren und dem eigen
tümlichen Fettſchwänzchen zu erkennen, welch letzteres in ſeiner
n der Steppe mit ihren ſo verſchiedenen Ernährungsver-

ältniſſen, ähnlich dem Höcker des Kamels, als Fettſpeicher dient.
Eine ſchöne J euerwerbung hat der Garten in Geſtalt zweier
grauer Kraniche gemacht. Dieſe ſtolzen Vögel mit den prächtigen
Flügeldeckfedern, welche in der Größe zwiſchen dem zierlichen
Jungfern- und dem ſtattlichen Halsbandkranich, dem letzteren
ſogar näher ſtehen, waren früher über den ganzen Norden der
alten Welt verbreitet und auch in Deutſchland nicht ſelten. Wie
ſo viele anderen Prachtſtücke der heimiſchen Tierwelt werden ſie
aber mit der fortſchreitenden Kultivierung der Sümpfe und Brüche
ihrer Niſtplätze beraubt, dazu als Schädiger des Ackerbaues weg
geſchoſſen, ſo daß der Kranich bei uns heute nur noch im Oſten,
und auch da nicht mehr häufig vorkommt. Jn Mitteldeutſchland
ſind ſelbſt die hoch in der Luft durchziehenden, in einer ſchrägen
Linie oder einem ſpitzen Winkel angeordneten Schwärme, die ſich
durch ihr durchdringendes Geſchrei bemerkbar machen, eine ſeltene
Erſcheinung geworden. Die beiden neuerworbenen Vögel ſind
auch keine Europäer, geſchweige denn Deutſche, ſondern Aſiaten,
welche während ihres Winteraufenthaltes in Südaſien gefangen
wurden. Sie befinden ſich zur Eingewöhnung einſtweilen in dem
Gehege, welches bisher von den kanadiſchen Gänſen beſetzt war,
ſollen aber ſpäter in das Nebengehege gebracht werden. Die kanga
diſchen Gänſe, ihrer beträchtlichen Größe wegen auch Schwanen
gänſe genannt, mußten ſich auf dem Gänſeteich wieder einen Platz
erobern, was ihnen auch leidlich gelang, nachdem einer der Haupt
ſtreiter, der Magellansganter, mit ſeiner Auserwählten zur Brut-
pflege nach einem Sondergehege gebracht worden war.

Der Photograph in Nöten. Früher war das Photographie
ren eine friedfertige Kunſt. Wenn der Beſteller eines Bildniſſes
ein recht freundliches Geſicht machte, dann ſtrahlte auch der Photo-
graph, weil er vermeinte, nun ein „ſehr ſchönes Bild liefern zu
können. Jnzwiſchen iſt dieſe friedliche, zur Freundlichkeit ein
ladende Kunſt eine mit Gefahren aller Art heimgeſuchte Han
tierung geworden, weil wir Kulturträger uns nur noch an der
naturgetreuen Darſtellung von Vorgängen ergötzen können, die
unter den aufregendſten Umſtänden auf die photographiſche Platte
gebracht worden ſind: Löwenjagden, Waldbrände, Schneeſtürme
ufw. Jndes beſteht bei uns daheim die Aufgabe des Photographen
in der Hauptſache noch immer darin, freundliche Geſichter zu
photographieren oder friedliche Landſchaften, Städtebilder und an
dere ungefährliche Sachen aufzunehmen. Jedoch dann und wann
kann man auch hierbei in gar ſchlimme Lagen kommen. So ge
ſchah es dieſer Tage zwei Photographen in der Nähe des Land-
geſtüts Kreuz bei der Aufnahme dieſer ſchönen Gegend, daß ein
durchgehendes Kutſchgeſpann dahergeraſt kam und dem photo-
graphiſchen Apparat den Garaus machte. Die beiden Photo-
graphen hatten ſich im letzten Augenblick durch einen Seitenſprung
retten können, der Apparat iſt aber auf immer dahin. Die Pferde
ſtürmten weiter; wo ſie aufgehalten wurden, konnten wir nicht
erfahren.

Aus den Vereinen.
Harzklub-Zweigverein. Am Freitag ſprach Herr

Paſtor a. D. Schul ze aus Friedrichsbrunn am Harz über die
Entwicklung des Verkehrslebens. Der Vortragende entwarf in
großen Zügen ein Bild von der Entwicklung der Verkehrsmittel
und deren Folgeerſcheinungen. Jn Preußen wurde erſt 1787
die erſte Landſtraße angelegt. Mit der Hebung des Verkehrs
durch die Eiſenbahn war auch ein Umſchwung im Gaſthausweſen
verknüpft; überall entſtanden prächtige Hotelbauten. Jn der
neueſten Zeit hat der Kraftwagen als Verkehrsmittel große Be
deutung erlangt. Er verbindet viele Orte, die ſtarken Fremden-
verkehr haben, mit dem nächſten Bahnhofe. An den Vortrag
ſchloß ſich die Vorführung von Lichtbildern vom Harz. Die erſte
Gruppe war von Jung-Wandervögeln aufgenommen und zeigte
z. T. die wandernden Scholaren ſelbſt. Die zweite Gruppe be
ſtand aus Bildern von den bekannteſten Orten des ganzen Harzes
und dir dritte Gruppe bot Aufnahmen von Friedrichsbrunn und
Umgebung. Die letzteren Bilder, die von der Firma Ballin u.
Rabe hier, aufgenommen ſind, waren von hervorragender Schön
heit. Jm Anſchluß hieran las Herr Paſtor Schulze mehrere Ge
dichte einer Halleſchen Dichterin vor, welche Friedrichsbrunn
ſchon ſeit vielen Jahren beſucht und den lieblichen Ort mit ſeiner
heilſamen Luft viel beſungen hat.

Evangeliſcher Bund. Am Donnerstag verſammelten
ſich die Freunde des Evangeliſchen Bundes im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße. Herr Paſtor Jahr ſprach über „Das neueſte Motuproprio
des Papſtes über den Gerichtsſtand der Geiſtlichen, ſeine Gnſchichte
und ſeine Bederutung“. Gegenwärtig ſei der Stand der Ange
legenheit ſo, daß zwar öffentlich die Gültigkeit des Eigenerlaſſes
für Deutſchland beſeitigt iſt, die Gewiſſen der Katholiken bleiben
aber nach wie vor an das darin ausgeſprochene Verbot ge
bunden. Dem Vortrage folgte eine längere Ausſprache. Es
wurde noch mitgeteilt, daß in der Verſammlung am 18. April
Herr Generalſekretär Ahlemann einen Vortrag halten werde.
Ferner wurde zum Jahresfeſt in Tangermünde am 6. und 7. Mai
eingeladen.

Der 56. kommunale Bezirksverein hielt am
Donnerstag im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ eine recht gut beſuchte
Monatsverſammlung ab. Den größten Teil des Abends nahm
ein Vortrag des Diplomingenieurs Herrn Eismann über Her-
ſtellung des Leuchtgaſes in Anſpruch. Der Vortragende ſchilderte
den Vorgang von der Entſtehung der Kohle an, beſchrieb ihre
Eigenſchaften, ihre Verarbeitung und Vergaſung in den Retorten,
die Kühlung und Reinigung des entſtandenen Gaſes durch die
Apparate, bis zur ſchließlichen Verſchickung durch die Rohr-
leitungen in die Stadt. Ferner wurde die Gewinnung der wert-
vollen Nebenprodukte klargelegt. Der Vortrag war mit ſehr
intereſſanten Vorführungen verbunden und durch überſichtliche

bürger“ mit Händen und Füßen an der Mutter ſelbſtändig feſt Zeichnungen veranſchaulicht. Herrn Eismann wurde für ſeinen

lehrreichen Vortrag der Dank der Verſammlung ausgeſprochen
Weiter wurde beſchloſſen, ein Geſuch an die Kaiſerliche Oberpoſt-
direktion wegen Errichtung einer im Nordoſten
der Stadt einzureichen. Durch die Fertigſtellung ganzer Straßen
üge, Entſtehung von Fabriken uſw. iſt die Notwendigkeit einerſ chen begründet. Die Entfernungen zu den nächſten Poſtämtern

ſind ſehr große. So beträgt dieſe z. B. vom Deſſauerplatz bis
zur Hauptpoſt rund 1600 Meter und bis zur Poſt in der Bern
burgerſtraße rund 1400 Meter. Bezugnehmend auf ein Geſuch
vom Jahre 1906 hofft man auf wohlwollende Berückſichtigung.
Der Vorſitzende machte dann noch Mitteilungen von bevorſtehenden
und erledigten Arbeiten im Stadtparlament, und berichtete über
den günſtigen Verlauf und den Kaſſenabſchluß des Winterver-
gnügens.

Der Bezirksverein Halle des DeutſchenKellnerbundes tagte im Hotel „Wettiner Hof“. Der Ver-
ein zählt jetzt 170 Mitglieder. Es wurden Auszeichnungen für
gute Leiſtungen der die Fortbildungsſchule beſuchenden Lehrlinge
des Gaſtwirlsgewerbes bewilligt. Das 33 jährige Beſtehen des
Bezirksbereins ſoll am 19. März in der „Kaiſer- Wilhelmshalle
gefeiert werden.

Vereins-Anzeiger.
Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 8. März, abends

828 Uhr findet im „Reichshof“ eine Sitzung mit Vortrag
und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

Börſen und Handelsteil.
Spar und Vorſchuß-Bank Halle.

Jn der geſtern ſtattgefundenen ordentlichen Generalverſamm-
lung, an welcher 29 Aktionäre teilnahmen, wurden die Regu-
larien erledigt und die ſofort zahlbare Dividende auf
428 Prozent, wie im Vorjahre, feſtgeſetzt. Jn den Auſſichts-
W neugewählt Herr Kaufmann Friedrich Ochſe, Halle
a. Saale.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem

15. März a. c. u. a.: Nach mehreren Wochen großer Geſchäfts
loſigkeit zeigte der Markt in der abgelaufenen Berichtsperiode
endlich wieder ein freundliches Bild, wobei einzelne
Werte bedeutende Kursavancen erzielen konnten. Die Werke ſind
zurzeit äußerſt ſtark für den Frühjahrsbedarf beſchäftigt und dies
in einer Weiſe, daß, wie in der am Montag ſtattgehabten Geſell-
ſchafterverfammlung (des Syndikats) bekanntgegeben wurde, eine
ganze Reihe von Werken ihren Lieferungsverpflichtungen nicht
nachkommen kann. Der günſtige Verlauf der am letzten Sonn-
abend ſtattgehabten Gewerkenverſammlung von Burbach,
welche bekanntlich den Ankauf der Majorität der Aktien der Kali-
werke Krügershall einſtimmig beſchloß, hatte gleichfalls
größere Meinungskäufe zur Folge, da man ſich ſagte, das in
nächſter Zeit noch eine Reihe weikerer Transaktionen zur Durch-
führung gelangen würde. Jn dieſer Erwartung iſt der Martt
nicht getäuſcht worden. Wie bereits vor einiger Zeit ver-
lautetr, beabſichtigt die Gewerkſchaft Glückauf Sonders-
hauſen nunmehr ihr Unternehmen auf eine größere Baſis zu
ſtellen, in der Weiſe, daß die Umwandlung in eine Aktiengeſell-
ſchaft mit 15 Millionen Mark beabſichtigt ſein ſoll, wovon
12 Millionen Mark zum Umtauſch der Kuxe, 2 000 000 Mark als
Abfindung für die Schwarzburgiſche Regierung und
1 000 000 Mk. für den Bau neuer Schächte dienen ſollen. Mit
Rückſicht darauf, daß der Schwarzburgiſche Staat an den neuen
Werken beteiligt bleibt, haben die neuen Schächte ſofort nach
e Anrecht auf die Quote und fallen nicht unter die
geſetzliche Karenzzeit. Als ein weiterer Fortſchritt in der
Konzernbildung iſt das Projekt der Gewerkſchaft Heiligen-
vrod a zu bezeichnen. Es iſt beabſichtigt, die Zahl der Kuxe um
400 zu erhöhen, von denen 3097 gegen Zahlung von ca. 3 000 000
Mark in den Beſitz des Weimariſchen Staates über-
gehen. Der Erlös wird zur Niederbringung von zwei neuen
Schächten verwandt. Der Markt beantwortete dieſe günſtigen
Nachrichten mit einer feſten Tendenz und größere Umſätze
kamen wieder zuſtande.

Minderwertige „Bank“firmen. Taſchen zu!
Jm Anſchluß an eine Entſcheidung des Reichsgerichts

vom 19. Dezember 1911, in welcher feſtgeſtellt wurde, daß ein
gewöhnlicher Geldverleiher zum Gebrauch der Bezeichnung „Bank-
geſchäft nicht befugt iſt, gehen die Gerichte nunmehr konſe-
quent gegen Mißbräuche dieſer Art vor. So wurde in dieſen
Tagen der Geldverleiher Oskar Heinicke zu Berlin von
der Strafkammer des Landgerichts 1 auf Grund eines vom Zen-
tralverband des Deutſchen Bank- und Vankiergewerbes geſtellten
Strafantrages wegen unlauteren Wettbewerbs in Tateinheit mit
Betrug zu einer empfindlichen Geldſtrafe verurteilt.

Bei der e des genannten Verbandes zur Be
kämpfung minderwertiger „Bank“firmen ſind neuerlich Be
ſchwerden eingegangen, welche ſich auf Geſchäfte mit folgen-
den Firmen beziehen: Wilhelm Laupichler, Gebrüder Leon-
hardt, Artur Berliner, L. W. Mackenſen u. Co., ſämtlich
zu Berlin, Franz Faver Aichinger zu Dresden. Ebenſo
ſind in den letzten Tagen wieder erneute Beſchwerden über
die bereits mehrfach erwähnte Pariſer Firma Charles
F. Meunier eingelaufen, aus denen ſich ergibt, daß dieſe Firma
in offenbar ſchwindelhafter Weiſe deutſche Kunden, ins-
beſondere Offiziere und Beamte, zu Prämienſpekulatio-
nen in Pariſer Börſenwerten heranzieht; beſchweren ſich die
Kunden über die ihnen widerfahrene Behandlung, ſo droht die
Firma mit Anzeige bei Ehrengerichten oder vorgeſetzten
Stellen. Der Inhaber der bereits vielfach genannten berüch-
tigten Londoner Schwindelfirma Brown, Saville K Bro.,
welche ſich in zahlreichen Fällen der Erfüllung liquider Verbind
lichkeiten entzogen hat, ein gewiſſer Don all an, ſcheint nun
mehr, nachdem der Charakter ſeiner Firma in Deutſchland allge
mein bekannt geworden iſt, unter anderem Namen auf
Kundenfang auszugehen. Jm Hinblick hierauf iſt namentlich
gegenüber der Firma Alexanders Weſtgate Co.
größte Vorſficht am Platze.

Wollmarkt.
Aus Berlin, 14. März, ſchreibt die „Börſ.Zeitung“: Die

Umſätze in deutſchen Wollen hielten ſich in der letzten Woche in
engeren Grenzen. Die Verkäufe vollzogen ſich nach der in der
Vorwoche ſtaktgehabten erſten diesjährigen Wollverſteigerung
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deutſ wollen ziemli werfällig, da di iſten Bee er en 33 Leit 4 hre tigen Sedarf gedect! Kmtliche Bekanntmachungen.
baben. Gut behandette und beſſere Wollen blieben bevorzugt. Die

Preiſe ſtellten ſich faft durchweg den Auktionspreiſen gleich, in
einigen Fällen zeigten dieſelben eine kleine Neigung nach abwärts.
die Abzüge von den Lägern werden zurzeit nur langſam durch
neue Anlieferungen vervollſtändigt. Die Tendenz wird als
feſt aber ruhig bezeichnet. Jn überſeeiſchen Wollen waren
die Umſätze ebenfalls ziemlich beſcheiden. Eine Belebung des
Geſchäfts iſt wohl kaum bis zur nächſten Londoner Woll-
auktion, deren t nun auf den 11. April feſtgeſetzt iſt,
zu erwarten. Die Wollauktion in Antwerpen beginnt
am 28. März. Jn ungewaſchenen Gerberwollen war der Ver-
kehr unbedeutend, etwas mehr n machte ſich für gewaſche-
nes Produkt bemerkbar. Grobe ausländiſche Gerberlammwollen
tendierten feſter. Die erzielten Preiſe waren je nach Qualität
für bunte Wollen ca. 48 bis 52 Mark, ſchwarze Wollen brachten
55 bis 58 Mark und weiße Wollen 70 bis 74 Mark per 50 Kilo
gramm. Die zweite diesjährige Wollauktion deutſcher
Schmutzwollen des Vereins der Merinozüchter findet am
8. Mai ſtatt und können die Anlieferungen ſofort erfolgen. An
meldungen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle des Vereins zu
Händen des Herrn Generalſekretärs Schumann, Stettin, Werder-
ſtraße 31/32, oder an die ausführende Firma Hergersberg Co.,
Verlin, Alexanderſtraße 1.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Magdeburg, 15. März. Getreide und Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 204--208 Kolben Sommer gut

bis Rauhweizen gut A. Rog inländ.ſrill, gut 182-185 Gerſte, ſietig, hieſige Chevaliergerſte
gut 210--220 feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 207 bis
212 ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 172-175 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 206 209 A. Mais ſtetig, runder gut
170 172 amerikan. bunter gut 170 172

Berlin. 16. März. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 210--211
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Mai 216,00--215,75 Abnahme
im Juli 217,00 216,75 Abnahme im September 203,00
bis 202,75 Roggen für 1000 kg. Jnländ, 186--186
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 1092,25 bis
192,50 Abnahme im Juli 194,00 193,75 Abnahme
im September 175,75 bis M. Haferfür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai
bis 194,50 Abnahme im Juli 194,00 Abnahma im Septbr.

Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Abn. im Juli A. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,50--28,25 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 00
bis 24,10 Ac, Abnahme im März AAC, Abnahme im Mai

im September Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im März AG, Abnahme im
Mai 01,20 Br.,, Oktober 60,80 Br.

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Berlin, 16. März.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 210--211 Ac, Abn. Mai

Al, Abun,. Juli bis Roggen loko ab
Bahn und frei Wagen, 186,00 186,50 Abnahme im Mai

Abn. im Juli Ahn. im Sept. A.Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 185,90 190,00 A.
ſchwere do. 191,00--202,00 ruſſiſche und Donau leichte 177,00
bis 181 AC, do. ſchwere 182 188 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein 209- 214,
do. mittel 204--208 do. gering 200--203, alter ruſſ. ſeiner
206 bis 209, mittel 200 bis 205 gering 195 bis 199
Lieferung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 177 bis 180 do, abſallender
e runder 179 182 do. abfallender AL,türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 180 187 ruſſiſche do. 180 187 ſeine
Taubenerbſen 188 196 AC, Viktorigerbſen Al, kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,60 --28,25 Roggen mehl 60 u. l loko 22,00 bie
24,10 A. Weitzenkleie grobe 14,10 14,50 ſeine 14,10
bis 14,50 Roggenkleie 14,10--14,60 A. Bohnen bis

A. Linſen G
Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.

Berlin, 16. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4251 Rinde-
(darunter 1572 Bullen, 1729 Ochſen, 1280 Kühe und Färſen r
1652 Kälber, 8675 Schafe, 13 922 Schweine, Die Preiſe vernſehe),
ſich für 1 Ztrx. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 45 bin
52 Lebendgewicht, 83--90 Schlachtgewicht, B. 44- 46 (76--79)s
O. 41--46 (75 84), D. 35--38 (66--72) Bulle n: A. 45--49
(75--83), B. 40--44 (71-79), C. 35--38 (66--72), D.

c. Färſen u, Kühe: A. 46- 48 (77--80), B. 41 44
(72 77), O. 38 40 (69 73), D. 31-36 (58 68), E. 29 (6bis 64),,
F. A. Kälber: A. 80--100 (114--143), B. 62bis 66 (103-- 110), C. 55- 60 (92 100), D. 47--54 (83 95)
B. 31--45 (56 82). Schaſe: A. 37-43 75--86), B. 33 39 (66 78),
C. bis 35 (bis 75), D. Schweine: A.B. 54--56 (68--70), C. 53--54 (66 68), D. 50--53 (63--66),
E. 46--50 58 63), F. 50--52 (63 65) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Etwa 100 beſte Ochſen und einige
30 Bullen brachten Preiſe über höchſter Notiz. Leichte Bullen ver
nachläſſigt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäſtsgang flott, es wurde raſch ausverkauft. 450 Lämmer
brachten Preiſe über höchſter Notiz. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt,

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 16. März. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hoff uud Genoſſenſchaſtsbutter,

Ia Qual. 141 143 IIa Qual. 139--141 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 53,75-54,75 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 56,00 Barliner Stadtſchmalz Krone 56,50--62,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,00--62,00 A. Specck: feſt.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 15. März 1.30, 16. März 1.30. Grochlitz
1.18, 1,16. Nebra Obp. 2.10, 2.10. Nebra Unpt,
1.48, 1.50. Brückenp. 0.94. 0.06. Köſen 0,80, 0.80,

Weißenfels Untp. 0.44, 0.42. Trotha 1.92, 1.90. Als-
leben 1.46, 1.42. Bernburg 1,06, 0.96. Calbe Obp.

1.55, 1.53. Calbe Utp. 0.59. 0.70. Grizehne 0.88, 0.79,
TTWUWCEnnarrvewowwftwowowon-Beran wo ril ich Für Volittt und Feuilleion: Dr. Walther Sevensleben,
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Oert-
liches: Heinrich Mieſchner; Schlukredakiion: A, Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.
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Bekanntmachung.
Behufs Neupflaſterung wird die RobertFranzſtraße zwiſchen

Mühlpforte und Burgbrücke vom 18. d. Mts. ab bis auf weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 16. März 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Reupflaſterung wird die Merſeburgerſtraße zwiſchen

Riebeckplatz und Königſtraße vom 18. d. Mts. ab bis auf weiteres
für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 16. März 10912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt mit Zu

ſtimmung der Polizeiverwaltung für die Schleuſenſtraße in Ab
änderung der früheren Beſchlüſſe ein neuer Fluchtlinienplan feſt
geſetzt worden. Gemäß g 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 bringen
wir dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Vemerken, daß Ein
wendungen gegen den Plan, der im ſtädtiſchen Tiefbauamt,
Zimmer 238, zur Einſicht ausliegt, innerhalb einer mit dem Ta
der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt
von 4 Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a. S., den 15. März 1912.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung der Erdarbeiten und die Ausführung von
Zement und Tonrohr-Kanälen in der Straße „Hoher Weg“ in
Cröllwitz ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis Sonnabend, den 23. März 1912, vormittags
10 Uhr im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer Nr. 28 des Wage-
gebäudes einzureichen, woſelbſt die Bedingungen nebſt Zeich
nungen ausliegen und auch die Verdingungsanſchläge ent-
nommen werden können.

Halle a. S., den 15. März 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Ausſchreibung.
Die Neupflaſterung der Sagisdorfer Straße zwiſchen Frei-

imfelder und Landsberger Straße mit Kleinſteinen ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis Sonn
abend, den 23. März 1912, vormittags 10 Uhr im Magiſtrats-
bureau I, Zimmer Nr. 23 des Wagegebäudes, rinzureichen, wo
ſelbſt die Bedingungen nebſt Zeichnungen ausliegen und auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 15. März 1912.
Städtiſches Tiefbauamt.

Der Magiſtrat.

Ackerverparhtung.
Die domänenfiskaliſchen Ländereien öſtlich des Seebener Weges

von 2,9840 ha ſollen auf 6 Jahre am
a enstag, den 19. März d. 95., vormittags 10 Uhr

aſthoſe „Zur Krone“ in HalleTrotha öffentliverpachtet werden. Bedingungen ver b
Merſeburg, den 6. März 10912. en im Termin verleſen

Regierung, Domänen- Verwaltung.

meiſtbietend

Fine Miſſtarde Mark
überschreitet 1919 der Vevsicheyngsbestand

e derLeipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipaiger)

geyruündet 1580.

Pechkungsmittel über 580 Millionen Blavr.
Bestes Prämien- n Dividendenssjstem.

Unanfechtbarkett Vnverfallharkeit
Weltpolice.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauſce, General
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. [250 45

Bekanntmachung
Vermeidung Woitorer Irrtümer mache ieh meine Wertern aufmerksam, dass der Geschufteein-

Fang u meinem altrenommierten
Bandagen- und Gummiwarengeschäft

nicht Ecke Poststrasse,
sondern nach wie vor Jior Läden weiter unten:

32 untere Leipziger Strasse 26
(noben Tapisseriegeschäft Lühr)

ist. Hit der ßitte, ſie meine Adressegenan u beachten, empfehle ich mich
Hochachtungsvoll

E. Kertzscher, bandagist,
4946]
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Der beste Beweis, dass

Ritter
Flügel

Piatios
auf der höchsten Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Grand Prix, Turin 1911

Zentraiheizungen,
Gewächshausheizungen,

Badeanlagen,
GWasserversorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtscharſtliche

Steckbrieſzerledigung. 40 Morgen Zuckerrüben
Der Steckbrief vom Februar beabſichtige ich nog

1912 gegen den am 4. Dezbr. 1889 Einladeſtgtion iſt abzuſchließen.

on ſt Strach beiin Brehna geborenen Arbeiter Wittenberg und bitte Refſektanten
Wilhelm Jentzſch iſt erledigt um Preisofferte. [1

820 11 11497 Domüno CobbelsdorfHalle a. S., den 9. März 1912. bei Coswig in Anhalt.
S Erſte Staatsanwalt. Amtsrat Wagner.

onkursverfahren.Ueber das Vermögen, des Jungviehweide.
re h at in Auf meſſien ausgrdebnten vor

S. rſtraße züglichefrüher in Berlin wohnhaft, wird u i er d den Fublen
heute, am 15. März 1912, mittags12 Uhr, das Konkursverfahren Ref

bei Oſterburg, Altm.

Rinder Aufnahme. Beſte
Referenzen. [1224

in t 7 Vrdnand cagner in Halle a. S., König-ſtraße 15, wird zum Konkurs- I tn nverwalter ernannt. 2 9 n
Konkursforderungen ſind bis nach Frhru. v. Berlepsech für

um 2. Mai 1912 bei dem Meiſen, Stare, Spechte, Halb
Ficht v Mir 132Halle a. S., den 15. März 1912. 5Der Gerichtsſchreiber Moritz Ber gmwann,

Samenhandlung, Markt 20.des Königlichen Amtsgerichts,Kbreilung s

Blüthner Flügel,
gebraucht, 450 M.,

gapz vorzügliche Wieſen, 2- u.
ſchürig. Acker prima. Nähe abſatz

aeicher Stadt. Sämtliche Grund-
ſtücke liegen am Gute. Gebäude

H. Liüders, rer-
ut; großer Garten vorhanden. 9
edingungen ſehr günſtig. Off. u.an be Exp. BZtg erb. o rmiqieln-

erkupfern, Verzinnen,Nuittieres Sut Bronzieren,
heſuchl B. unter 4 e ranigtoren beian die W d. Ztg. [4949

z-Familienhaus t. ten
Ferdinand Uazssengier,

Metallwaren-Fab
Barfüsserstr. 9. PFernspr. 1196.

lage, Nähe Franckeſch. Stiftung, W

Rittergut Perzina-Flügel 106on,
zu verkaufen mit 500 Mrg., ſowie wenig gebraucht, zu verkaufen.

zu verkaufen. Offert. erb. unt.

e e Beſtes Linderungsmittelgegen

Pa. Referenzen. Projekte und Preisangebote kostenlos.

Spiritus-Brennerei-Apparate.

J Vp. Noll.
Halle a. S., Osendorferstr. G.

Fernsprecher 899. Gesgr, 1889.u e

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemanhl. Stückkalk zum Bauen und Düngen,
in Säcken (maſchin, ſtreubar),

Pa. Zementkallk«,
Kohlens, Kali Galkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar),

Kalkmergel, Staublaalkz
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1144

Schraplauer Kallcwerke A.-0., Halle a. S.
m Telephon 3429.

abzugeben.

Hen! Hen! Heu!
Gutes, geſundes Prima-Hen im ganzen oder in kleinen Poſten

zu Ausserst billigem Preise
Zu erfragen Restaurant Leipzigerstrasse 54

[1461oder auf dem Güterbahnhofe bis Montag vormittag.

Bukalyptus-Bonbons

J Paket

J Tägl. lobende Anerkennungen.

genau auf die Schutzmarke
J Zwillinge achten,

Gr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.

Junges Mädchen,
welches Küche und Haushalt auf

dem Lande. erlernen will, findet
1. April oder ſpäter Stellung auf

Rittergut Trebnitz beiKönnern a. Saale. [1496
d Perſonen Angebote
303

Suche zum 1. April event. gleich
Volontärverwalterſtelle

(event. nur bis 1. 10). Bin19 Jahre u. beſ. Einj.- Zeugn.
Off. erb. an V. Hennig Rttgt.
Dölkau b. Schkeuditz.

für meine Tochter,Suche gahre welche t
Schneidern und Plätten etwas
eübt iſt, Stellung als Stütze.

Familienanſchluß erwünſcht. [1495
Herfurth. Königl. Förſter,

Meuſelko b. Holzdorf, Bez. Halle.

Dermenngen

Knape d Wiürks

(Schutzmarke Zwillinge).

30 9

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung e.

Ein Verſuch überzeugt.
Beim Einkauf wolle man

h andereweiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [I181

Adolph Herrmann,
Fernſprecher Nr. 4175.

T. o. 6350 an die Exped. d. Ztg. Ganuze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) II.
Nachflg. Gr. Steinſtraße 84,

Schnee Wr

dem im

z eine I Zimmerwgerweg 45 wohnung mit

Bad u. Jnnenkl., I. Et. eventl.
f. od. 1. April zu vermieten.

Geſ. ſolider jung. Mann, der
ewiſſenhafteſte ege meinesutomobils übern m ſr er Geldverkehr

rten und Geflügelhof

[Tmite ſeſmen ſ e
vork. Arbeiten verrichten muß. vbauffenrausbildung a. meine 40--50 000 Mark
oſten. [1404 auszuleihen, 4 per ſof. od. ſpät.vet. Boerner,aufgute Ackerhypoth. Ohne Verm.med.

prakt. Tierarzt, Löbejün. Off. u. Z. s. 6375 a. d. Exp. d. Ztg.

Bank für Handel u, ludustrio r Filiale Halle 8, S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
Heer von 32 Miſſonon ar. 2inslichen, erstklass. Wertpapieren.
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